
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1914

253 (30.10.1914)



No. 253.
Einzelnummer B Pfennig . H

Karlsruhe , frcitag den 30 . Oktober 1?14- 34- Jntirg.

V olksfreu n
Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetbaöens .

AsSgabe täglich nrit Ausnahme Sonntags u. der gesetzt. Feiertage. Abinve-
Aieatspreis : Zugestcllt monatl . 76 4 , vierteljährl . 2,26 <M \ abgeholt mvnatl .
jb ^ ; am Postschalter 2,10 jH , durch .den Briefträger 2,32 M vierteljährlich .

Geschäftsstunden : 7 bis abends Vgl Uhr.
Postscheckkonti Nr . 28K0 .

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr . 481.

Inserate : Die Kspaltige, kl. Zeile , oder deren Raum 20 ■%._
fioWrtvt_€rflte

billiger . Schluß d . Jnseratenvnnahme y29 Uhr vorm., für größere Jnierare
am Nachmittag zuvor . Druck u. Verlag : Buchdruckerei Geck & Sit t Karlsruye .

Die Organisation der
Staaten .

Der Krieg ist nicht Selbstzweck . Der Krieg ist ein
Mttel für die Schaffung eines Zustandes , der mindestens
in den Augen des Siegers vorteilhafter ist als der, der vor
dem Ausbruch der Feindseligkeiten herrschte . Deshalb ist
es selbstverständlich , daß auch in der Zeit , wo die Ka¬
nonen sprechen , sich die Blicke der Denkenden auf die Mög¬
lichkeiten richten, denen jetzt die Bahn gebrochen wird , und
daß der Lärm der Schlachten die Stimmen derer nicht ganz
zu übertönen vermag , die mit größerer oder geringerer
Kenntnis, mit mehr oder weniger Geist, von den Dingen
reden, die der Krieg gebären wird.

Erfreulicherweise arbeitet sich dabei ein Gedanke immer
stärker heraus , der zwar von einzelnen, die über das
nächste Ziel hinauszusehen vermögen, schon seit Jahr -
zehnten vertreten worden ist, der aber bisher noch imrOer
von der großen Mehrzahl als utopisch abgelehnt wurde.
Der Gedanke nämlich, daß die bisherige Organisation der
Welt und vor allen Dingen Europas mehr als primitiv
war , und daß an ihre Stelle eine auf sicheren Grundlagen
ruhende Kulturgemeinschaft , eine höhere
Form der Staatsverbände gesetzt werden muß.
Diese Forderung wird besonders überzeugend und beson¬
ders nachdrücklich, wenigstens soweit Mitteleuropa
in Frage kommt, in einer Broschüre vertreten , die der
bekannte Jurist und Politiker von Liszt soeben ver¬
öffentlicht hat . Liszt sucht den Weg zur Sicherung des
europäischen und des Weltfriedens , und er glaubt sein Ziel
zu erreichen kurz gesagt durch einen mitteleuropäischen
Staatenverband gegen England , ohne Rußlands wenn
möglich mit Frankreich. . Deutschland, so - argumentiert
er , kann auch im Fall des Sieges keine Weltmacht im
eigentlichen Sinne des Wortes werden. Rußland und
England werden an Volkszahl und an Gebietsumfassung
ihm überlegen bleiben. Um das Uebergewicht dieser bei¬
den Mächte dauernd zu erschüttern und eine Art von weit-
politischem Gleichgewichtszustand herzustellen, muß eine
,Organisation der Mächte Mitteleuropas geschaffen wer¬
den , d . h . Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Italien , Skan¬
dinavien, ein etwa selbständiges Polen und Holland
müssen sich zu einer Gemeinschaft zusammentun , für die
die staats - und völkerrechtliche Form noch zu finden ist.

Nur in großen Zügen entwickelt Prof . v . Liszt seinen
Plan ; seine nähere Ausgestaltung und die Prüfung der
Detailftagen behält er mit Recht der Zukunft vor . Nur
soviel sagt er schon heute, daß seiner Meinung nach das
deutsch-österreichische Bündnis verfassungsrechtlich zu
sanktionieren und durch eine Militärkonvention zu er¬
weitern sei ; daß ferner eine Zollunion , die aber nicht
durchweg auf dem Prinzip des Dreiverbandes zwischen
den in Fragen stehenden Gebieten zu beruhen brauche , die
Verbandsstaaten umschließen müsse , und daß endlich da¬
nach zu trachten sei , das festländische Mitteleuropa also
Frankreich, Spanien und Portugal (merkwürdigerweise
schweigt er von Belgien) in die Organisation mit aufzu¬
nehmen.

Wenn die Zeit noch nicht gekommen ist, die Einzel¬
heiten des mitteleuropäischen Staatenverbandes zu ent¬
wickeln, so sind auch die Vorbedingungen zu einer ins ein¬
zelne gehenden Kritik an dem von Liszt entworfenen
System noch nicht gegeben . An zwei Punkten aber dürfen
wir auch schon jetzt nicht vorübergehen . Der eine ist die
unterschiedliche Stellung , die Rußland und Eng¬
land angewiesen wird . Der Staatsverband soll ohne
Rußland , aber gegen England den Frieden verteidigen .
D̂amit wird von vornherein die Möglichkeit, in Zukunft
»ne Brücke zu England und der englischen Staaten -
organisation zu schlagen , abgewiesen und das scheint uns
deshalb bedenklich zu sein, weil eine Organisation Mittel¬
europas nur dann einen Sinn - hat , wenn sie aufgefaßt
wird als der erste Schritt zu einer Organisation der Welt,
»ur Schaffung einer allgemein menschlichen Kulturgemein -
schast .

Dann aber das andere : Soll das siegreiche Deutsch¬
land in die Lage versetzt werden, gewissermaßen einen
Kristallisationskern für einen mitteleuropäischen Staaten¬
verband abzugeben, und stellt man sich nicht etwa auf den
Standpunkt , daß es die Aufgabe hat , die in Betracht kom-
wenden Nationen mit den Waffen in der Hand zum An¬
schluffe zu zwingen, so müssen - in der inneren Politik des
Deutschen Reiches nach Beendigung des Feldzuges große
und grundsätzliche Aenderungen Platz greifen. Dafür hat
erfreulicherweiseauch Herr v . Liszt Verständnis . Er weist
darauf hin , daß die Nationalitätenpolitik neue Wege ein -
Suschlagen hat und bezeichnet es vor allen Dingen als un¬
denkbar . daß nach dem Friedensschluß „die Teilnahme an
der Mhrnng der Staatsgefchäfte dieser oder jener Schicht
des Volles Vorbehalten, allen anderen aber verschlossen
bleiben könnte."

Deutschland kann seine Nachbarn nicht zur Liebe zwin¬
gen, sondern es vermag seine Stellung nur dadurch zu
sichern, daß es nach außen und im Innern eine Politik
treibt , die den übrigen europäischen Gemeinwesen den Ge¬
danken des Zusammenschlusses zu einem Gebilde, in
dessen Mittelpunkt das Deutsche Reich steht , sympathisch
machen kann. Wie weit das möglich ist , wie weit dieser
Krieg dazu beiträgt , uns aus dem Staatenchaos zu einer
Staaten - und Dölkerorganisation zu bringen , kann erst
die Zukunft lehren . Nur soviel steht fest : nach dem Frie -
densschluß erwachsen uns allen weit größere und schwerere
Aufgaben als der Krieg sie zu stellen vermag, und für ihre
Lösung muffen wir uns bereit machen.

Minister Sembat über die
russische Gefahr .

Fast das gesamte Ausland vermeidet es , R u ß l a n d s
Beteiligung am Kriege zu erörtern , um die Theorie
aufrecht erhalten zu können, daß es sich bei diesem Ringen
um den Kampf der Demokraten gegen „ deutschen Mili¬
tarismus und Imperialismus " handele. Diese Theorien
vertreten auch die sozialistischen Mitglieder des
französischen Kabinetts , Sembat und G u e s d e. Sie
bestreiten eine russische Gefahr für Deutschland.

Der „L a b 0 u r Leader " (Arbeiterführer ) erinnert
deshalb zur rechten Zeit an ein Buch , das Genosse Sem¬
bat im Sommer 1913 erscheinen ließ . In diesem Buche
behandelt er das Verhältnis zu Deutschland . Er
gelangt zu dem- Schluß , daß es für Frankreich nur zwei
Möglichkeiten gebe : entweder zu rüsten und gegen Deutsch¬
land in den Krieg zu ziehen oder aber den Revanchegedan -
ken gänzlich aufzugeben und mit Deutschland, ähnlich wie
mit England , zu einem Einvernehmen zu kommen .

.Meiner Meinung nach drängt unser jetziges System der
europäischen Bündnisse zum Kriege und nicht zum Frieden .
Um -das zu verstehen , mutz man sich in die Haut eines Deut¬
schen -hineinversetzt denken . . . . Wenn ich versuche , mich in
eines Deutschen Haut hineinzudenken und als Deutscher zu
denken, so ist das Erste ein Gefühl -der Genugtuung , gemischt
mit Besorgnis . Ich fühle , als ob mein Leben 1870 begonnen
hätte , aber mit der Erinnerung an mein früheres Dasein , an
eine lange , schmerzvolle , progeburtliche , an eine Larven-Periode .
Ich bin mir bewußt , datz ich vollständig erst seit -dem deutschen
Siege , seit -der Einigung Deutschlands , existiere . Seit der Zeit
zähle ich als Etwas in der Welt und fühle mich -sicher . Um
keinen Preis in -der Welt ( man möge sich -das ein für allemal
merken) werde ich zugeben , datz an dieser meiner neuen Stel¬
lung gerührt werde ! Sobald ich die deutsche Einheit in Gefahr
glaube , erhebe ich mich, -bereit , jedes Opfer zu bringen , -bereit ,
mein Geld , wenn ich solches habe, und mein Leben zu geben .
Ganz gleich , zu welcher Partei ich gehöre , ob ich Sozialist , Katho¬
lik, Liberaler oder ein Konservativer bin : sollte irgend jemand
die -deutsche Einheit bedrohen, so wird er es mit mir zu tun
haben !

So weit ist es für mich als Franzosen ganz leicht, in die
Gefühle des Deutschen einzudringen , weil der Durchschnitts¬
franzose seinerseits genau so fühlt . . . . Ich kann es auch ver¬
stehen , datz -diese Art -des Gefühls beim Deutschen , -dessen natio¬
nale Einheit erst seit gestern datiert , frischer ist als bei uns ,
die wir an eine geeinigte Nation ebenso sehr wie an die Sonne
am Firmam -ente gewöhnt sind. All das ist leicht verständlich.
Daneben aber scheint es im Deutschen ein anderes Gefühl zu
geben , das mir weniger geläufig und -das zu verstehen mir
größere Schwierigkeiten macht : id-as Gefühl ist die schlimme
Furcht vor Rutzland .

Dieses jagende Grausen vor Rutzland ist nicht die durch
eine Niederlage geborene Feindschaft , die viele Franzosen gegen
Deutsche hegen . Diese französische Feindschaft gegen Deutsch¬
land besteht aus Groll für die Vergangenheit und aus Besorg¬
nis für die Zukunft . Vor 1870 war sie ganz un-bekannt. . . .
Das andere aber ist -davon grundverschieden . Jeder Deutsche ist
aufgewachsen unter der unaufhörlichen Bedrohung durch eine
entsetzliche Lawine , -die über seinem Haupte hängt , -durch eine
Lawine , die jeden Augenblick sich lösen und fallen und auf ihn
rollen kann , durch eine Lawine , die aus unendlicher Wildheit ,
aus brutalen und barbarischen Horden besteht, -die sich über fein
-deutsches Land erg-ietzen un ^ seine Zivilisation und seine Sitten
begraben wird . Man vergesse nicht, datz Deutschland engster
Nachbar unz -ivilisierter Länder , der Barbarei , -daß es der Nach -
-bar Asiens , -der gröheren Stämme , der -Kosaken, der Hunnen ist.

Ich finde es recht schwer, all das zu begreifen , -der ich ein
Franzose bin und zu einer alten Zivilisation gehöre , die seit
Jahrhunderten -die Einfälle wirklich barbarischer Völker ver-
gesien hat . Es fällt mir schwer , mir vorzustellen , -welchen Ein¬
fluß eine solche Nachbarschaft auf unsere Gefühle haben würde .
Aber ehe es mir nicht gelingt , das zu verstehen, wird mir der
Eindruck nie klar werden , den -das französisch - russische
Bündnis auf den Deutschen gemacht hat .

Mr mich bedeutet Rutzland diesen oder jenen Genoffen ,
wie Rubanowitsch , einen Mffenschaftler , -der nichts Bar¬
barisches an sich -hat . Für mich bedeutet Rutzland -die Herzen
Turgenjeff , Tolstoi , Gorki . . . . Heimlich zähle ich
schon auf dos russische Volk als einen der Hauptfaktoren einer
Aera des Sozialismus . Der Ruffe , an den ich denke , ist vielleicht
°
nicht der wirkliche Ruffe ; aber er ist mein Ruffe . Es ist nicht
der Ruffe , an -den der Deutsche denkt ; der ist ein unversöhn¬
licher und grausamer Wilder , abwechselnd knechtisch und
tyrannisch , peitschend oder gepeitscht werdend , aber stets gleich
unzivilisiert . Uebrigens beherbergen die Gefilde des Zaren

nicht alle Barbaren des Turkestan und Zentral - Asiens ? Ganz
recht , aber das sind doch unterworfene Raffen ! Glauben Sie
das wirklich ? Aber vergeffen S -ie nicht, daß der Zar an dem
Tage , wo die zu liberal oder sozialistisch gewordenen euro¬
päischen Russen ihm im Wege zu sein beginnen , gegen sie me
Banden der Kosaken und Turkomanen aufrufcn wird . Wenn
dieser Tag anbricht, dann wird Asien , der barbarische Osten, an
den Toren Europas und an der Schwelle Deutschlands stehen.

Das französisch - russische Bündnis und die ff ""'

züsisch -englisch -russische „Entente " mutz daher den Deutschen
als der Pakt zweier zivilisierter Völker mit dem W ar -baren -
t u m erscheinen . Das Auge des Deutschen sieht die Zivilisation
betrogen und , zugleich mit Deutschland , den Barbaren aus-

geliefert . . . ."

Wir haben neulich eine Auslassung Sembats zi-
tiert , in welcher er das französisch -russische Bündnis einer
vernichtenden Kritik unterzieht . Jetzt scheint Sembat das
alles vergessen zu haben . Hoffentlich nicht für immer.
Das französisch -russische Bündnis ist und bleibt eine Kul¬
turschmach. Der Revanchegedanke hat Frankreich ins Un¬
glück gestürzt und den europäischen Krieg möglich gemacht.
Diese Tatsache steht unumstößlich fest.

>ottt Krieg.
Türkische Kriegsschiffe keschieffe« rWsche

M ».
Petersburg , 29 . Oktbr. ( Nichtamtlich) . Zwischen

9 1/ ., und 1« V2 Uhr vormittags hat ein türkischer
Kreuzer mit drei Schornsteine » in Theodosia de«
Bahnhof und die Stadt beschossen und die Ka¬
thedrale , die griechische Kirche , die Speicher am Hafen
«nd die Mole beschädigt. Ein Soldat wurde der-
wundet. Die Filiale der Russischen Bank für aus¬
wärtige « Handel geriet in Brand . Um 10V 2 Uhr
dampfte der Kreuzer nach Südwesten ab.

In Noworossick ist der türkische Kreuzer
„Hamidje " angekommen und hat die Stadt auf¬
gefordert, sich zu ergeben nnd das Staatseigentum
ausznliefer » mit der Drohung , im Falle der Ableh¬
nung die Stadt zn bombardieren . Der türkische Kon¬
sul »nd seine Beamten wurden verhaftet . Der Kreuzer
ist wieder abgefahren .

Dm westlichen KrieMmM.
Fortschritte im Norden .

Oie Feinde überall zurückgeschlagen .
Starke Verluste der Franzosen .

B e rl i n , 29 . Oft . , vormittags . (Amtlich .) Mittel -

lungen der obersten Heeresleitung . ) Unser Angriff süd¬
westlich Nieuports gewinnt langsam Boden.

Bei I p r e s steht der Kampf unverändert . Westlich
Lille machten unsere Truppen gute Forffchritte. Meh.
rere befestigte Stellungen des Feindes wurden genommen .
16 englische Offiziere »nd über 306 Mann zu Gefangenen
gemacht und vier Geschütze erbeutet . Englische und fran¬
zösische Gegenstöße wurden überall abgrwiesen.

Eine vor der Kathedrale von Reims aufgefahrene
französische Batterie mit Artillerie -Beobachter auf dem
Turm der Kathedrale mußte unter Feuer genommen wer¬
den. Im Argonnenwaldr wurden die Feinde aus
mehreren Schützengräben geworfen und einige Maschinen¬
gewehre erbeutet . Südwestlich V e r du n wurde ein hef¬
tiger französischer Angriff zurückgeschlagen. Im Gegen¬
angriff stießen unsere Truppen bis in die feindliche
Hauptstellung durch , die sie in Besitz nahmen. Die Fran¬
zosen erlitten starke Verluste. Auch östlich der Mosel wur¬
den alle Unternehmungen des Feindes , die an sich ziemltch
bedeutungslos waren , zurückgewiesen .

Man sieht aus dem heutigen Tagesbericht des Haupt¬
quartiers , daß es an der West- und NordN-eftfrvnt vor-
wärts -geht. Wir zweifeln nicht daran , daß die Mitteilun¬
gen in den nächsten Tagen noch günstiger lauten werden.

Die blutigen Kämpfe an der Nordsee-
küste.

Berlin , 28 . Okt . Aus dem Haag wird dem „Lokal-
anzeiger" gemeldet : Der Amsterdamer Zeitung „TM
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graaf " wird von der holländischen Grenze gemeldet: Die
Kämpfe übertreffen an Wildheit und Blutveo
gießen , an Verluste an Menschenleben selbst die an der
Maas und Nehte. Granaten vom Meere fliegen in feu
riger Linie über das Kampfgebiet, bersten in den Lauf
grüben unter den Mannschaften und vernichten die
Brücken . Die deutschen Geschosse von Ostende und Niou
Port brachten nicht minder Tod und Vernichtung. E n g
lischeSoldaten ertrankrnin Massen . Fürch
terliche Menschenopfer werden hier und in Flandern ge
bracht, aber stets müssen neue Truppen ins Feuer .
Daß der Kampf an der Küste noch nicht sobald beendet fern
wird, beweist zu Heyst und Duinbergen östlich 'von Blanken
berghe die Aufstellung von Kanonen , die nach der Sve ge
richtet sind .

Dünkirchen vor der Belagerung .
Paris , 29 . Okt . Dünkirchen bereitet sich auf die

Belagerung vor. Alle überflüssigen Esser müssen den
Platz verlasien. Wenn die Deutschen vorrücken , sollen so¬
fort die Meerdämme durchbrochen und die
ganze Gegend unter Wasser gesetzt werden ; nur ein drei
Kilometer breiter Dünenstrcifen soll erhalten bleiben
Angeblich wäre eine längere Belagerung nötig , um hier
den Durchbruch zu erzwingen. Die Bevölkerung wurde
schon mehreremale von einer Panik ergriffen , beispiels
weise, als die Kunde kam, daß die Deutschen Cassel genommen hätten ; daraufhin begann gleich ein Auszug.Es sind bereits mehrere „ Tauben " über Dünkirchen gv-
flogen; eine hatte ein Luftgefecht mit einem englischen
Flieger und soll «ach Gerüchten heruntergeholworden sein .

Neue belgische Geheimdokumente .
Köln , 29. Okt . Ein Privattelegramm der „Köln.

Zeitung " meldet aus Büffel : In dem ehemaligen bel
gischen Kriegsmini st erium wurden Geheim
a k t e n gefunden, die weitere ge me infame Pläne
des Dreiverbandes und Belgiens gegein

Deutschland , besonders gemeinsame Spionage
gegen Deutschland enthalten .
Reichstagsabgeordneter Baffermann Adjutant des Mili¬

tärgouverneurs von Antwerpen.
Reichstagsabgeordneter Ernst B a s s e r m a n n , der

zunächst an dem Feldzug in Belgien teilnahm , und dannals Führer einer Munitionskolonne in Russisch-Polentätig war , ist (laut Mannheimer „Generalanzeiger ") zumAdjutanten des Militärgouverneurs von
Antwerpen ernannt worden, er befindet sich bereits aufdem Wege . nach Belgien .

Von den Heerführern .
Die „Agence Havas " verbreitete am 26. Oktober fobgende Mitteilung : Einige Pvesseartikel halten immer nochGeneral v. K l u ck für den Leiter der Operationen auf der

deutschen Rechten . Das stimmte zu Anfang der Aktionan der Aisne . Aber seit der Ausdehnung der Front imNorden der Oise ist die Armee des Generals v . Kluck ander Aisne geblieben und aufeinanderfolgende Aenderun
gen in der Schlachtfront führten an seine rechte Seite
Streitkräfte , welche ' vorher am linken deutschen Flügeloperiert hatten . Gegenwärtig sind die deutschen Armeen,welche zwischen Oise und Meer kämpfen, von Süden hergerechnet , diejenigen des Generals v . Bülow , des
Kronprinzen von Bayern und des Herzogsvon Württemberg , letztere in Belgien .

La si8

ZT .
Garnes

Am östlichen KriegsschaiM .
Fortschreitender Angriff der Deutschen.

Starke Verluste der Russen.
(Amtlich. ) Berlin , 29 . Okt.„ vormittags . Mitteilung

der obersten Heeresleitung . Auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz befinden sich unsere Truppen in fortschreitendem
Angriff . Während der letzten drei Wochen wurden hier
13566 Russen zu Gefangenen gemacht, 30 Geschütze und
39 Maschinengewehre erbeutet.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz haben sich die
Verhältnisse nicht geändert.

Auch im Osten steht es um unsere Sache viel besser,als nach den Nachrichten von gestern angenommen werdenkonnte. Dem aus taktischen Gründen erfolgten Zurück¬weichen im Südosten wird - dessen dürfen wir sicher fein— wieder die erfolgreiche Offensive folgen.

Bon den „42ern".
WTB . Berlin , 29. Okt. (Amtlich. ) Ueber das deutsche

42 Zentimeter -Geschoß wurden fortgesetzt allerlei Gerüchte
verbreitet . Während von einer Seite die Existenz dieses
Geschosses überhaupt in Frage gestellt wird , wurden an
dererseits Beschreibungen, Zahlenangaben und Abbildun
gen veröffentlicht, die sich darauf beziehen sollen . Das eine
ist ebenso falsch wie das andere. Nachdem vom Großen
Generalstab unter Nennung dieses Geschützes Photo
graphien der großen gegen die Lütticher Forts erreichten
Wirkung veröffentlicht worden sind , steht drs Vorhanden-
sein außer allem Zweifel . Abbildungen oder irgendwelche
sonstige Angaben über dieses Geschoß sind jedoch nicht be¬
kannt gegeben worden und alles darüber Veröffentlichte
beruht nur auf Vermutungen , die einer verläßlichen
Grundlage entbehren und durchweg ganz irrig sind. .

Einschränkung des Weißbrotderbrimchs.
Das Generalkommando in München hat angeordnet

daß in den Gastwirtschaften Weißbrot nicht mehr auf den
Tischen berejtzgestellt , sondern nur noch auf Verlangen
verabreicht werden darf . Der Vollzug dieser Anordnung
wird streng überwacht.

Verbefferungen im Eisenbahnverkehr.
Mit dem 2 . November soll unter Zusftmmung der mili

tärischen Stellen ein Fahrplan in Kraft treten , der in der
Hauptsache dem letzten Winterfahrplan entspricht . Wenn
militärische Interessen es erforderlich machen , kommen ein
zelne Züge zeitweilig in Wegfall.

Neue Kampfmittel der Engländer .
Wie der „Vossischen Zeitung " aus einem Truppenteil ,der wiederholt englischen Granaten ausgesetzt war , mit

geteilt wird , verwenden die englischen Truppen bei An¬
griffen auf unsere Schützengräben mit Vitriol gefüllte
Handgranaten , die schwere Betäubung , wenn nicht gefähr
liche Vergiftung der Truppen verursachen, die in der Näheder explodierenden Granaten aushalten müssen .

Mißstimmung i« England .
WTB . Kopenhagen, 29. Okt. (Nicht amtlich.) „Nafto

nale Tidende" meldet aus London : Der Untergang des
Dampfers „Manchester Commerzial ", der auf der Nord-
küste von Irland auf eine Mine gelaufen ist , erregt hier
ungeheures Aufsehen und veranlagte viele Beftachtungen,wie es den Deutschen möglich war , dort Minenlegungen
vorzunehmen. Man glaubt , daß ein deutsches Handels
schiff unter neutraler Flagge die Minen gelegt habe , denn
man müsse es für unmöglich halten , daß ein deutsches
Unterseeboot unentdeckt soweit Vordringen konnte .

Einberufung der portugiesischen Flottenreserve .
WTB . London, 29 . Okt. Die „Times " melden aus

Lissabon vom 26. d. M . : Gestern wurden durch Dekret alle
Klassen der Flottenreferve aufgerufen . Eine See -
brigade von 600 Mann wird Anfang November nach
Angola geschickt werden , um das dorftge Expeditionskorps
zu verstärken.

Wie mau im Ausland über uns lügt
zeigt folgender Artikel, der von Paris ausgehend , kürzlich
durch verschiedene amerikanische Zeitungen die Runde
machte.

„Schilderung einer brutalen Ermordung von Fran
zosen. Eine bloße Aeußerung zieht in Deutschland sofor
tige Hinrichtung durch Militär nach sich"

Paris , 10 . August . Ein aus Deutschland zurück
gekehrter Student namens Jean Demonbynes schildert in
einer eidesstattlichen schriftlichen Erklärung die Erschie
ßung von fünf jungen Franzosen , und erzählt ferner , daß
zwei Italiener , die im selben Zuge mit ihm fuhren von
dem gleichen Schicksal betroffen wurden . Der erste der
erschossenen Franzosen hatte inLörrachinBaden , wo
er auf den Zug wartete , ausgerufen : „Es lebe Frank
reich ! " Sofort wurde er festgenommen an die Bahnhof¬mauer gestellt und niedergeschossen . Drei andere junge
Franzosen , die zusammen mit einer kleinen Anzahl an .
derer Personen von den Deutschen in Lörrach zurück
gehalten wurden , protestierten gegen diese Hinrichtung .Man hieß sie ihren Mund halten und schleppte sie , an die
Stelle , wo der erste Franzose erschossen worden war .
Einige Offiziere feuerten auf sie und sie stürzten alle getroffen zusammen. Ein anderer Franzose , der „Mörder "
gerufen hatte , wurde , wie in der eidesstattlichen Erklä
rung versichert wird , in der gleichen Weise niedergeschossen ,während die beiden Italiener auf der Strecke Walds
h ut —Immendingen ermordet wurden , der eine
wegen einer Auseinandersetzung über das Schließen der
Waggonfenster, der andere , weil er gewagt hatte , einem
ihm gegonübersitzenden Deutschen zu widersprechen .

"
An der ganzen Geschichte ist , wie in der amtlichen

Karlsruher Zeitung betont wird , kein Wort wahr . Sie
beweist aber , mit welch dreisten und plumpen Erfindungen
der Verleumdungsfeldzug im Ausland gegen uns geführtwird .

Der Durenüufstand .
Eine Erklärung der südafrikanischen Regierung .

Amsterdam, 28. Okt. „Het Volk " ( „Das Volk ") der-
ösfentlicht folgende Erklärung der südafrikanischen Regie¬
rung :

„Die Regierung muß zu ihrem große » Bedauern ankün¬
digen , daß auf Anstiftung einzelner im B o r d e r gr u n de
stehender Personen eine große Anzahl von Leuten im
Norden des O r a, n j e -F reistaates und im Westen von
Transvaal sich dazu habe» verleiten lasse«, eine « A n -
schlag gegen unsere Verwaltung ins Werk zu setzen und
gegen unsere Regierung einen bewaffneten Aufstand
und Rebellion vorzubereiten . Obgleich die Regierung
schon seit einiger Zeit von den Borbrreitungen zu diesem Auf .
stand Kenntnis hatte , so hat die Regierung doch « och alle ihre
möglichen Maßnahmen getroffen , um Blutvergießen z« ver-'
meide« und den Frieden z « bewahren . Inzwischen kam
jedoch der Regierung zur Kenntnis , daß Bürger und
Soldaten des Oranje - Freistaates von Chri¬
stian de Wet zu den Waffen gsrnfe » worden

sind und solche in We st - Transvaal dur ,neeal Beyer . Es bestehen bereits bewaffnete ftmmvon Aufständischen . Die Stadt Heilbronn wurde best»nd die Vertreter der Regierung , die sich in dieser Stadt b«fanden , wurden gefangen genommen ; in Rritzei» Zug angehalten und wurden bewaffnete Bürger der LonOwehr entwaffnet . Unter diesen Verhältnissen ist dieder Regierung klar : sie muß mit starkerHand auftre^ lund alle notwendigen Maßnahmen sind bereits getroit»Eine sehr große Mehrheit der Bürger in der Südafrikanst ^ '
vollständig loyal und mit Entrüstung weisen y»

Union find . . „ - - - - Wl [cn mden Gedanken einer Rebellion von sich; wenn sie erst ver»»» .men haben werden , wie sich die Dinge wirklich zugetrag»;haben, dann werden sie -Me Zweifel der Regierung ihreleihen , um die Ordnung , wieder herzustellen , und sie werde »sich ängstlich hüten , irgend etwas S« tun , was die aufrührerstck.Bewegung ermutigen kSnnte. Alle loyalen Bürger der Eüdafrikanischen Union müssen gegen eine derartige Bewrgu».yrotestieren . Die Regierung wird den Bürgern entgegen ,kommen , die bisher ans dem einen oder ander« Grunylsich des Ungehorsams schuldig gemacht haben ; sic hah^nicht zu fürchten, daß die Regierung , wenn Ungehorsame w2zeitig zur Einkehr kommen, gegen sie Maßnahmen ergreife»werde ." '

Diese Erklärung der südafrikanischen Regierung be -
[tätigt also in vollem Umsang das gestrige Telegrammüber die Ausbreitung des Burenaufstandes . Danach stehender Norden des Ovanjesreistaates wie der Westen vonTransvaal unter Führung einer großen Anzahl von an« 1sehenen Buren . Ein weiteres Telegramm berichtet :

Englische Beschwichtigungsversuche .
WTB . Rom, 29 . Okt. In einer Mitteilung der er»,lischen Botschaft in Rom wird bestätigt, daß der Auststand des Obersten Maritz jetzt endgültig durch be»Obersten Brrs bei Kakermas niedergeworfen wordenist. Daß aber die Generale Beyers und De wet sichgegen die Regierung mit einigen Burghers von derOranje -Riever -Kolonie und Westtransval erhoben haben.Die Regierung habe energische Maßregeln ergriffen , umdie Ordnung wieder herzustellen. Die große Mehrheitder Burghers in allen Staaten sei loyal.
WTB . London, 29 . Okt. (Nicht amtlich.) Das Reuter-sche Bureau meldet aus K a p st a d t : Oberst B » t ha ver-ließ Rüsten bürg am Donnerstag morgen und bekamam Freitag vormittag Fühlung mit den Anhängern de»Obersten B e y e r s , die er in die Flucht schlug. Bei de«den ganzen Tag andauernden Verfolgung wurden 80Mann gefangen genommen.

Ein Aufruf des Oberste« Maritz.
WTB . London, 29. Okt. Aus Kapstadt wird ge»meldet : Oberst Maritz hat folgenden am 16. Septem-ber in Windhuk erlassenen Aufruf des KaiserlichenGouverneurs von Südwestafrika , Dr . Seitz , unter de»holländischen Südafrikanern verbreiten lassen : Nachdemenglische Truppen Romansdrift eingenommen, da¬mit die deutsche Grenze verletzt und so den Krieg von Eu¬

ropa nach Afrika hinübergetragen haben , erkläre ich
nachdrücklich, daß die Deutschen keinen Krieg gegen diß
holländischen Südafrikaner führen . Dagegen werden wiralle Maßregeln ergreifen , um die Angriffe der Engländer
abzuschlagen . Wir werden den Krieg entschlossen und bi»
zum Aeußersten gegen England und die Engländer führen!

Wie englische Arbeiter die Pflichten
»ffaffeu .der Jnternationalität au

Der Generalsekretär des englischen Verbandes der
Eisen- und Stahlarbeiter , verhältnismäßig eine der stärk-
sten Gewerkschaften des Landes , sagt wörtlich in eine«
Zirkular an die Mitglieder :

„Die Pflicht unserer Mitglieder während des Krieges be¬
steht darin , bei der Ueberwindung der Deutschen auf wirst,schaftlichem Gebiete zn helfen . Die Unternehmer werfen sich
schon in iberni großen Kamps, um iden .deutschen Handel zu er-oberm Ohne unsere Anstrengungen aber wird deren Kampfs
nutzlos bleiben — wir müssen beide siegen ! Keine Arber
niedevlegung mehr , kein Wogbleiben von der Arbeit !
'wirkliche Schwierigkeit kann und wird leicht durch oder mit
unserer Organisation und die Lohnämter geregelt werden —,aber nur , wenn es sich um wirkliche Differenzen ^handelt !"

Dieser oder ein ähnlicher Aufruf der Eisen- und Stahl -,arbeiter macht in vielen Gewerkschaften die Runde . Der.
Verband gehört seit Jahren dem internationalen Metall¬
arbeiterbunde an und glaubt offenbar durch diese un¬
mittelbare Teilnahme am Vernichtungskrieg gegen di»
deutsche Industrie und Arbeiterschaft seine Pflicht nicht zu
vernachlässigen.

Deutschland und Holland.
Der Führer der holländischen Sozialdemokraten , Ge¬

nosse T r 0 e l st r a, hatte eine Unterredung mft beot
Staatssekretär Dr . Zimmermann , in der dieser folgendes
sagte :

„ Die deutsche Regierung schätzt «die Holländer und
baß diese selbstbewußt und , geradeso wie meine ostpveufLandsleute , auch ein eigensinniges Volk sind . Was sollten ,'wir mit ihnen ' beginnen ? Kein ernsthafter Mensch bei uns'
denkt daran , den Holländern Gewalt anzutun und Holland '
dem Deutschen Reiche einzuverleiben ! Was auch die eine
oder andere Privatperson 'früher gesagt oder geschrieben haben,
möge , bei der deutschen Regierung 'besteht in dieser Hinsichtdie vollkommene Anerkennung der holländischen Unabhängig-,fett und Unverletzlichkeit und das mit vollständiger Einmütig ,
keit . Ich kanu Mnen dies nicht nur persönlich, sondern auw>
lich veffichern. Dies hinsichtlich der politischen Unabhängig.'
feit , die Die wohl in erster Linie interessiert . Hinsichtlich,der tvirtschaftlichen Beziehungen nach 'dem Kriege kann man
setzt noch nichts Bestimmtes sagen . Ich kann mir wohl vor¬
stellen, daß nach dem Kriege eine wirtschaftliche An¬
näherung zwischen verschiedenen Staaten sich entwickeln
und daß Holland es baim von selbst als in seinem ffuteveffe
liegend erachten wird , sich , anzu schließen . Aber auch
in diesem Falle wird eine Annäherung zwischen unS und
Holland nur auf 'freundschaftliche Weise zustande kommen .

Trotzdem äußern holländische Blätter starken Argwohn.
Der Amsterdamer „Telegraaf " meint , wenn Deutschland

'
lege und Holland rings von deutschem Gebiet umgeben
ei , werde es sich eben „selbst annektieren " müssen . Den¬
ken denn aber die Holländer nicht daran , daß schon jetzt

Handel und Verkehr in Hollcckld und Deutschland so sehr
auf einander a-ngewiefen waren, daß sie sich gegenseitig ,

Aelbe für
^ sich sofo-
«>br aus. .

j, «ht aushel
-Mnderschl '
-oll postttsö

Brigade

! Mesechtv im
2. Komb

Erichs«^ s
; iteiimch

«- in (P orzh
Bruchsal) , vi

' 3. Komp
' S*f- ^ Sen 2

aenstein ,
: Schacht, Uv

OnBet, Rh
^berhausen 1

4. Komp
Zruchsal, lv .

Feli

De fecht e
2. Sattei

2. Abteile
4. Sattei

Stetten, lv.
Landwehr- ',

( Dorr
1. Batte

gefallen. Ol
A. Reicher

i Mheim (Bi
i sichern , samt

MB

Die Ruff
Man gaben
Ab sah 'heut
sinterstände,
«ckter Lage t
gereihten , mi
len. In de

. Kampfes aug
; sie sich sichere' Liillerie. 3

«m Samstag
»orfen. Heu
gestern über
men waren ,
reichen Gelä
günstige Stel
irchden sie f«>k
tot dom der
zunächst dem
msere schwer
Artillerie , fa>
tintzs, es ga
Aechaupt ui
PLbm, die
jchr deutlich
WxrrtWerie
mal beinahe

, schosse ein, u
j tmüber Ijrnrt

jDtt
Vor

Jttftrnm
sten der Fa
mein letzter
mstaltungerr
gut bekannte
tor Veransto
Konzert statt
sie Erwartu
ietzen gewohi
sticke und S

das

3
v>n Ho;

Musikali
7 »Kr ,



Seile 2.
l durchit
i wurde w .
tcfct Stadt
* 91 e i ^ wurdet
rflet der L. Z ,
‘ft die ?fuf5ä»' |a «t b «uftteW .1»ts aetroff̂i- dafrikantẑ '
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dingten? Gute Konjunktur m Deutschland bedeutete
^jeflje für Holland , und schlechte deutsche Geschäfte drück

K « sich sofort in starkem Rückgang der holländischen Durch¬
irr aus. Diese wirtschaftlichen Zusammenhänge zwischen
Industriellem Hinterland und vorgelagertem See- und
kÄußgobiet lassen sich freilich in der Zeit des Wettverkehrs
- «cht aufheben. Und je enger sie sich wirtschaftlich an-
• ^ nderschließen , desto stärker kann auch das freiere See-
I politisch auf sein Hinterland wirken.

Ans der Arlnftlifte Rr. 60.
Brigade -Ersatz -Bataillon Nr. 58, Müllheim i. B.

(Gehört zum Regiment v . Rath .)
.^ fechte im Westen v . 23 . bis 27. 9. 14, Orte nicht angegeben.)

% Kompagnie: UO. Hugo Rotheimer , Gondelsheim
Mgrchsal ) , schwv. Wehrm . Dominikus Künste ! , Wellschen -

ibeiimch (Wolfach) , lv. Wehrm . Theodor Wittenaue r , Dill .
'

Sem (Pforzheim ) , verm. Wehrm . Michael W i r t h. Kirrlach
'
Aruchsal) , vermitzt.

! 3. Kompagnie : OLt . Strübing , Liffa (Pr .) , gefallen.
! (j4f, Eugen Wittmer , Rhoinhausen , schwv . Res. Jakob H o s-

(1a ttn , Menzingen (Breiten ) , gefallen . Wehrm . August Au -
«enstein , Ellmendingen (Pforzheim ) , lv . Res. Christian

- Schacht, Unteröwisheim (Bruchsal) , lv. Wehrm . August Dos -
stnger , Rheinhausen (Bruchsal) , lv . UO. Oskar Becker ,
Mrhausen (Bruchsal ) , vermitzt.

1 4. Kompagnie: Wehrm . Albert Grassel , Wiesental bei
Sruchsal , lv .

Feld -Artillerie-Regiment Nr. 30 , Rastatt .
2. Abteilung .

(Gefechte vom 28 . bis 30. 9. 14, Orte nicht angegeben.)
2. Batterie : Res. Wehrle , Baden -Baden, verw.

Feldarttllerie-Regiment Nr. 80,
2. Abteilung, Truppen -Uebungsplatz Oberhofen (Elsaß ) .
4. Batterie : Kanonier Heinrich Bickel , Gölshausen bei

«retten, lv. Geft . Valentin Gärtner , Weiher (Bruchsal) , lv.

v'andwehr -Feldartillerie-Abteilung des 14. Armeekorps,
Freiburg i» Bade ».

( Dörnach und Mülhausen i . E . am 19. 8 . 14.)
1 . Batterie : Hauptm . Julius Heres , verm. , vermutlich

gefallen. OLt . Rudolf W a n k e l, verm., vermut !, gefallen.
St. Reicher t, gefallene UO. Ludwig Otto Dämmert , Min -
plsheim (Bruchsal ) , Kanonier Max Ehret , Ottenhofen bei
Schern, sämtlich vermitzt, vermutlich verwundet.

MMese m de» Mich« RldlM.
Im Gefecht .

Wielitzken , 18. Oktober 1914.
Die Russen sind im Eingraben Meister . Besondere Proben

totem gaben sie mit ihrem Einbuddeln in und um Wielitzken .
(ich sah heute die Berschanzungen, Deckungen , Laufgräben und
Unterstände, die sie dort gebaut haben. Ganze Felder , in ge¬
eckter Lage dazu , bestanden sozusagen nur noch aus aneinander¬
gereihten , mit Stroh ausgefutterten , sorgfältig überdeckten Höh¬
len. In den Häusern halten sich die Russen während des
Kampfes augenscheinlich nicht auf . In ihren Erdhöhlen fühlen

j M sich sicherer als in den festen und kompakten Zielobjekten der
f Artillerie. Trotz ihrer günstigen Stellung wurden die Russen

am Samstag nach heftigem Kampfe aus Wielitzken hinausge -
norfen . Heute in der Frühe nahmen unsere Truppen , die schon
zrstern über die bisherigen russischen Stellungen hinausgekom-
Am waren , erneut den Kampf auf . In dem hügeligen, Wald-
reichen Gelände hatten die zurückgeworfenen Feinde wieder
günstige Stellungen eingenommen . An einzelnen Stellen ver¬
suchten' sie sogar , anyveifend vorzugehen, wichen dann aber wieder
tor dom deutschen Artilleriefeuer zurück . Wir näherten uns
Machst 'dem linken Flügel der Rnffen. Hinter einer Böschung ,
Misere schwere Artillerie im Rücken , vor uns die deutsche Feld¬
artillerie, fanden wir einen guten Beobachtungsposten. Aller¬
dings, es gab mehr zu hören als zu sehen . Infanterie trat
überhaupt nicht in unseren Gesichtskreis. Sie lag in Schützen¬
gräben , die ein Waldstreifen unseren Augen verbarg . Aber
>Hr deutlich konnten wir beobachten , wie der Gegner unsere
Zekdartkllerie suchte . Eine vorgeschobene Batterie hatte er ein¬
mal beinahe gesunden. Bor und neben ihr schlugen die Ge-
Ichosfe ein, ungefähr eine Viertelstunde lang . Dann gingen sie
iarüber hinweg. Die mehr nördlich postterte Artillerie blieb,
d lange wir das Gefecht beobachten konnten, völlig unbeteiligt .
Hemde vor uns , hinter einer Siedelung , fielen russische Ge-

Theater und Musik.
Justrumentalverrin Karlsruhe . Mit einem Konzert zugnn-

ftm der Familien Einberufener eröffnete der Jnsttumental -
»erein letzten Sonntag die Reihe seiner fcieswinterlichen Ver¬
anstaltungen . Das gut ausgewahlte Programm , die bisher als
»nt bekannten Leistungen des Vereins und auch der edle Zweck
der Veranstaltung bewirkten, datz die Christuskirche, in der das
Konzert stattfand , voll besetzt war . Auch 'diesmal enttäuschten
Ist Erwartungen , die man auf die Leistungen des Vereins zu
)chm gewohnt ist, nicht . Herr Musikdirektor Münz hatte mit
Siebe und Sorgfalt alles vorbereitet , mit feinem musikalischem
Verständnis waltete er seines Amtes . Das Orchester, dessen
°tärke in den Streichern liegt, spielte sauber und mit schönem
3aWlang ; das „Andante " von W. A. Mozart und das sin -'«üfche Largo „ Minie "

(den gefallenen Helden gewidmet) von
7̂ . Mrrnz wurden mit ttefem Empfinden voryetragen und hin-
^-isthen deshalb einen nachhaltigen Eindruck. Auch erwies
luh btt Streichkörper als meisterlicher Begleiter zur Orgel . Auf
-«tzterm Instrument bewährte sich Herr Theodor Barner , der
5®« Konzert für Orgel , Streichorster und drei Hörner von Josef" heinb -erger in all seiner Schönheit, -seinem Melodien-
keilhtum neu vor uns erstehen lieh und mit seinem seelen-
^ llen Vortrag allen Hörern eigen ungeteilten Genutz bereitete.
*etn lauschte man auch wieder dem schönen Gesang einer mit-
^-rkenden Karlsruher Künstlerin , Frl . Lippe , Hofopern-
«vzerin in Mannheim , die formvollendet, mit prächtiger Ton-

und ausdrucksvoll eine Arie aus dem Oratorium „Sam -
1x311 Händel und einer „Kantate " von Mozart sang. Als

fiterer Solist sei Herr Hugo Rudolph genannt , der eine"
l !e don Bach technisch einwandftei und gut aus -

icheuket zum Vortrag brachte . Der weiter mitwirken'de Chor
ss^ Mur^ fchen Konservatoriums sei ebenfalls wegen seiner
Mnen Stimmittel , über die er verfügt , besonders erwähnt .
-
s

?£ ganze Verlauf des Konzerts bedeutet somit einen schönen
-- -rllen Erfolg , möge auch der materielle kein geringerer sein .

hw.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
^ "rstag , 31 . Okt. (B . 6 .) Kleine Preise : „Prinz Friedrich

d»n Homburg", Schauspiel in 5 Men von Kleist. Anfang
- 7 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr. ( 3 Mk. )
^ >wivg, 1, Nov . ( C . 6. ) Mittelpreise : „Der Evangelimann ",

Musikalisches Schauspiel in 2 Akten von Kienzl. Anfang
7 lifo . Ende %10 Uhr. ( 4 Mk .)

schosse zu Dutzenden nieder . Manchmal bildeten die Dampf¬
wölkchen krepierter Schrapnells ordentliche Wolkenwände. Wären
diese Geschosse in unsere Stellungen eingeschlagen , sie hätten
böse Verwüstungen angerichtet .

Wir sahen also nicht viel, 'hörten aber daS
^ergsnartige Kon¬

zert eines vollbesetzten Orchesters von Geschützen und Hand¬
feuerwaffen . Hinter uns arbeitete die schwere Artillerie . Schuh
auf Schutz sandte sie hinüber . Ein Geräusch, ähnlich em-em
scharfen Peitschenknall, mit der Detonation eines einschlagenden
Witzes folgt unmittelbar dem Abfeuern ; 'dann saust der stäh¬
lern« Zuckerhut mit unheimlichem, hohlem Brausen über uns
hinweg. Ich schau« auf die Uhr — 7 Sekunden lang hör« ich
das Geräusch. Peitschenschlag auf Peitschenschlag folgt ; kaum
wind -das Sausen der Geschosse auf einen Augenblick unterbro¬
chen. Mit gewaltigem , dumpf grollendem, wie durch ein Echo
lang hingezogenem Donnern und Brüllen explodieren die Ge¬
schosse. Schwer und dumpf , wie von Zorn erMt , rollen die
Schall'wogen zu uns herüber . Dazwischen donnern die Feld¬
geschütze, deren -Geschosse mit etwas hellerem Klang als die der
schweren Brummer forcheulen . In dixses Getöse hinein prasselt
auf einmal Gewehrgeknatter . Vom Walde dringt es heraus.
Und es wird unheimlicher und grauenhafter als der Donner
der Geschütze und das Sausen der Geschosse. Nun setzt auch
noch «der Lävni von Maschinengewehren ein, ein flatterndes
Klatschen, das sich deutlich unterscheidet von dem Rattern der
Kleinkalibrigen . . ,

Dieses ganze Getöse dauerte , dem Lcnen höllisch, den kom¬
mandierenden Generalen vielleicht liebliche Musik , bald etwas
schwächer, bald stärker , bald lebhafter , bald gedämpfter, mehrere
Stunden lang . Jetzt geben die schweren Geschütze einen Solo -
Vortrag, begleitet von den Handfeuerwaffen , bald wieder hört
man diese eifrig die Hauptmelodie spielen, während die dicken
Pauken Klang und Farbe h-neinbringen . Ein wilder , tosender
Auftuhr der Elemente ist fast Kammermusik gegen den massigen,
erschütternden Auftakt der stählernen Kriegsinstrumente .

Wir wollen in 'die Nähe der Schützengräben gelangen.
Durchs Dorf gehts zurück . Eins der verlassenen Häuser sucht
geiade eine alte Frau mit ihrer Tochter wieder auf , Das dort
angerichtete Werk der Zerstörung macht die Alte zunächst stumm
und starr . Dann bricht sie in lautes Jammern aus , irrt auf
dem Hofe umher , hebt einige nichtige Sachen auf , zertrümmertes
Küchengerät, einen- schmutzigen Lappen und wankt dann zum
Stall . Er ist leer. . . . Das war zu viel ; mit einem Auftchrei
-bricht die Frau zusammen . Die Tochter geht zunächst in das
Haus und schaut in Me Zimmer . In einem liegen — zwei tote
Russen. Schwerverwundet hatten sie hier wohl noch Zuflucht
gesucht . Bor dem grausigen Anblick flieht das Mädchen aus
dem Hause , am der Mutter vorbei 'laust es aufs Feld hinaus .
Gegen das Geheul der Kanonen waren die beiden schon ab¬
gestumpft, die Zerstörung ihres Heims aber trifft sie mit nie-
derschmetternder Wucht ! — . ^ „

Wir wenden uns nunmehr südlich und streben emem WaDe
zu. Ungefähr einen Kilometer vor uns , aus einer Chaussee , die
wir überschreiten , schlagen russische Granaten ein. Dort sind
weder Truppen noch Battereien . Aber die russischen Kanonen
finden doch ein Ziel , als sie weiter nördlich gerichtet -werden.
Ein Gehöft steht plötzlich in Flammen . — Der Wald ist erreicht.
Unserm Führer weit vorauf , durchqueren wir ihn. Das Fun¬
ken hat nachgelassen. Wirscherzen : Mittagpause ! — Nun haben
wir eine Lichtung gewonnen und wollen noch einen Waldsttersen
passieren, hinter dem wir unsere Schützengräben wissen . Auf
einmal pfeift es um unsere Ohren , Gewchrkugeln schlagen ein.
„Zurück! Nicht laufen ! " mahnt unser Führer . In dem soeben
verlassenen Walde suchen wir Deckung. Eine kurz vor dem
Waldesrand einschlagende Granate , von der Splitter in das
Geäst hineinspritzen , macht unserm Vordringen an diesem Puntt
ein Ende. Von dort aus , wohin wir zurückkehren , ^ehts 'im
Wagen zum andern Flügel . Gerade als wir eintreffen , wechseln
unsere Batterien die Stellung . Hier erfahren wir schon, datz
vor etwa einer Stunde der Gegner im Zentrum , wo wir uns
damals gerade befanden , mit einem wütenden Artilleriefeuer
eingesetzt habe , das aber fast ganz unschädlich blieb. So hatten
wir einige Grütze bekommen, die uns in die Flucht geschlagen
hatten — Wie wir später erfuhren , hatte 'das 'heftige Funken der
Russen anscheinend hauptsächlich den Zweck , eine energische Ver¬
folgung abguhalten . Einen wirklichen Gegenstotz nach ihrem
gestrigen Rückzug unternahmen die Russen nicht .

Auf der Rückfahrt sahen wir auf der Chaussee Verwundete,
die meisten mit Handschüffen. Ein Jäger hatte einen Schutz in
der linken Wade . Das Geschotz war — eine Kornähre . Eine
Kugel hatte sie vom Halm abgeschlagen und der Luftdruck schleu¬
derte sie nrtt solcher Wucht gegen das Bein , datz sie durch die
Kleidung drang und sich in die Wade einbohrte. Der Verletzte
wollte sich zu Futz ins Lazarett begeben . Er und einige andere
kamen auf unserm Wagen schneller hin. Unterwegs halfen sie
uns mit grotzem Behagen , unsere Mundvorräte zu verringern .
Der Jäger bedankte sich mit der Erklärung : „ In wenigen Tagen
bin ich wieder an der Front .

"

Aus den hinter Wielitzken gelegenen Ortschaften, über die
nun das Kampfgetöse hinwegbraust , kamen die letzten Flücht¬
linge Einige nur mit Bündeln beladen, Kinder in Holzpan¬
toffeln , Familien , die ihre Habe auf einem Wägelchen mit¬
führten auch einige Kühe wurden mit fortgetrieben . Nach
Wielitzken jedoch kehrten schon wieder mehrere der Einwohner ,
die nach dem Einzuge der Russen geflüchtet waren , mit Hab und
Gut eilfertig zurück . Und doch lag der Ort noch im Bereich
der feindlichen Geschosse. Ich fragte einige Leute : „Warum
so «ttig wieder zurück ? " — „ Wir haben noch Kartoffeln im
FÄd " sagten mehrere Frauen . Ich fah auch auf verschiedenen
Feldern Haufen von Kartoffeln liegen, sogar gefüllte und halb-
oefüllte Säcke waren auf den Aeckern zurückgeblreben . Ziemlich
beträchtliche Mengen Kartoffeln werden allerdings in 'der Erde
verfaulen oder erfrieren .

Kriegsberichterstatter.

Kommunalpolitik «
Kommunale Sicherung der Wohnungsmöglichkeit in Berlin .

Die Berliner Stadtvevordneterwersammlnug beschäftigte sich
am Donnerstag mit dem sozialdemokrattschenAntrag , der Magi¬
strat möge mit den Behörden in Reich und Staat in Verbindung
treten , um schleunigst Matznahmen zu treffen , -die den Familien
der zum Krieg einberufenen , den Arbeitslosen und Kleinge¬
werbetreibenden , welche durch den Krieg in Not geraten sind ,
die WohniungSmöglichkett sichern. In Verbindung mit diesem
Antrag stand die Vorlage des Magistrats über die Einrichtung
von zehn Metseinignngsämtern , durch welche Streitigkeiten
zwischen Hausbesitzern und Mietern , soweit die Zahlung -des
Metzinfes oder die Räumung von Wohnungen in Bettacht
kommt , gütlich geschlichtet werden sollen . — Der sozialdemokra¬
tische Antrag wurde vom Gen . Stadthagen begründet. Ober¬
bürgermeister Wermuth teilte mit , Berlin habe zurzeit 64 900
Kriegerfamilien zu unterstützen . Von diesen Familien würden
bereits 48 000, also zwei Drittel , der vom Magistrat erweiterten
Bestimmungen über Mietsunterstützungen teilhaftig . Diese Un¬
terstützungen bringen den Familien eine Besserstellung von fünf
Millionen Mark jährlich. Auch über den Kreis der Familien
von Kriegsrettnehmern sei aber eine Fürsorge in der M !e:siragc
nötig, sowohl sin Interesse der Mieter , wie der Vermieter , da
im Grotzberliner Hausbesitz ein Wert von- 15 bis 16 Milliarden
stecke, -das sei mehr als ein Drittel vom Wert des gesamten
städtiscken Hausbefitzes in Preutzem Der sozialdemokratische

Anttag und die Magistratsvorlage wurden einstimmig einem
Ansschutz zur Vorbereitung überwiesen , dem auch vier sozial¬
demokratische Stadtverordnete angehüren .

* Kommunale Steuerbefreiung . In Preußen sind die Ge¬
meinden berechtigt, alle Personen , die ein Einkommen bis 900
Mark pro Jahr haben , von der Einkommensteuer zu befreien
Zahlreiche Kommunen besteuern selbst noch die Einkommen bis
600 Mk ., und die meisten weigern sich, -die Steuerstufe von 660
bis 900 Mk . als steuerfrei zu erklären . Nur wenige Großstädte
'haben die beiden Steuerstufen beseitigt . In Königsberg
'ist jetzt durch Beschluß bei den städtischen KörperschaftenSteuer¬
freiheit für die Einkommen von 660 bis 900 Mk . eingeführi
worden. Vom 1 . April 1915 ab sollen diese Einkommen nicht
mehr besteuert werden . Die Künigsberger Sozialdemokratte hat
nach jahrelangen Kämpfen gegen die Besteuerung der kleinen
Einkommen den Erfolg erzielt , datz der Magisttat und die libe¬
rale Mehreit schließlich ihrem Drängen nachgab . Gegen 14600
Personen wird damit die Steuer erlassen.

Gerictztszeitung .
* Offenburg , 29 . Okt . Das Schwurgericht verhan¬

delte gegen den Landwirt Anton B i t s ch aus Herztal-Meisen -
bühl wegen versuchter Brandsttftung . Bitsch war bisher recht
gut boleumuudet , genoß Ansehen in der Gemeirrde und war
von 1905 bis 1011 auch Gemeindevat . Bitsch war durch Fehl¬
herbste in seinem Vermögen zurückgekommen und in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten . Er versuchte sich dadurch zu helfen,
daß er sein Haus in Brand steckte , um die Versicherungssumme
zu erhalten . Das Feuer konnte jedoch bald gelöscht werden.
Bitsch wurde zu 9 Monaten Gefängn -is ab 6 Wochen Untersuch¬
ungshaft verurteilt . — Wegen Notzucht wurde der Maler
Friedrich Gerhard aus Lahr zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Den sttasbaren
Versuch hatte er am 22 . August zwischen Friesenheim und Lahr
unternommen .

* Freiburg , 29 . Okt . Die Strafkammer befaßte sich in
ihrer letzten Sitzung mit der ftüher schon eingehend dargestell¬
ten amerikanischen Erbschaftsschwindelei der
Frau Josephine Baumgartner aus Ziegelberg in Bayern . Wie
noch erinnerlich , hatte die Frau Baumgartner auf Grund eine:
angeblichen amerikanischen Erbschaft von 38 Millionen verschie¬
dene Personen um insgesamt 60 000 Mark geschädigt . Der
Mann der Angeklagten war anfänglich ebenfalls in Unterffuch-
ung genommen trotten , wurde später aber wieder außer Ver¬
folgung gesetzt, weil sich ergab , daß er an dem Schwindel nicht
beteiligt war . Das Urteil gegen Frau Baumgartner lautete
auf 3

*

*4 Jahre Gefängnis .

Tin» dem Laude.
Ettlingen.

— Bürgerausschußsitzung vom 23. Oktober. ( Fortsetzung.)
Der 3. Punkt der Dagesordnung : Einführung des Gaseinheits¬
preises fand ohne Debatte Annahme . Für die soz ialdemokratische
Fraktion sprach Gen . Ehrle die Genugtuung darüber aus .
datz die Anregung des Gen . Frank so Nasch Gestalt gewonnen
habe. Es bettägt also der Gaspveis für die Zukunft : 1 Kubik¬
meter Leuchtgas und Kochgas 16 Pfg ., das Automatengas bleibt
im Preise gleich. Für 1 Kubikmeter Jndusttiegas wird 14 Pfg
erhoben. Auch 'die Gasrnessermiete wurde um etwas -erniedrigt.

- Die Verteilung der Sparkaffenüberschüffe gab zur Kritik An¬
laß . Bon dem SparkassenübeNschuh von 35 546,86 Mk . waren
nicht weniger denn 16 000 -Mk. der Realschule zugedacht . Der
Volksschule — 0 Mk. Die Gen . Ehrle und Leppert be¬
tonten , Latz die scqialdemokratische Fraktion der Vorlage nur
dann zustimmen könnte , wenn von der der Realschule zngedach -
ten Summe 2000 Mk. zugunsten der Volksschule abgestrichen
würden . Dieses hauptsächlich 'deshalb, weil die 7. Klaffe der
Realschule durch die fast unmittelbare Nähe Ettlingens bei
Karlsruhe an sich schon überflüssig sei und in der Regel fast
nur von auswärtigen Schülern -besucht würde . Eine städttsche
Beihilfe für die Ettlinger Schüler , welche -über die 6. Klaffe hin¬
aus ein Gymnasium besuchen wollten , wäre viel zweckentsprechen-
der . Diesem Standpunkt trat die Bü -rgervereinigung bei, wäh¬
rend die Befürworter der gemeinderätlichen Vorlage für sich
nichts weiter Vorbringen konnten, als -datz — die 7. Klasse nun
einmal 'da sei. Dieser „Standpunkt " verdient es, datz man ihn
vermerkt. Gegen die Vorlage sttmmten nur die Sozialdem -o-
kvaten und -die Bürgerv ereinigung . (Schluß folgt.)

» Gaggenau , 28 . Okt. Dieser Tage entwendeten Burschen
bei einem hiesigen Schuhmacher ein größeres Quantum Schuh¬
nägel und bestreuttn damit eine längere Sttecke der Hauptsttaße
mitten im Orte . Als dann am andern Morgen zahlreiche Auto¬
mobilarbeiter zur Arbeit fuhren , platzten an der mit vielen
Nägeln bestreuten Stelle zahlreiche Luftschläuche der Fahrräder ;
auch einige Kriegsautomobile hatten darunter zu leiden. Die
Täter sind festgestellt.

* Mannheim , 29 . Okt. Die Schuhmacherzwangsinnung
Mannheim veröffentlicht eine Mitteilung an die hiesige Ein»
wohnerschaft, daß , da durch den -infolge des Krieges hervorgeru-
fenen großen Bedarf an Sohl - und Oberleder für das Militär
die Lederpreise stark gestiegen sind , die Schuhmacherbetviebesich
veranlaßt sehen , eine sofortige bedeutend « Preiserhöh¬
ung für Schuhwaren eintreten zu lassen .

_ Der Grotzherzog hat Herrn Erwin Ball , städt. In¬
genieur , gegenwärtig Unteroftizier im Reserve-Jrrfanterie ^ le»
giment Nr . 40 . sie Rettungsmedaille verliehen, da er
unter eigener Lebensgefahr beim- Baden einem dem Erttinßen
nahen Kriegskameraden das Leben rettete . — <8efud)t wird vom
hiesigen Garnisonslazarett der Krankenträger Christian Löff¬
ler , welcher für tapferes Verhalten das Eiserne Kreuz erhal¬
ten hat , fco© aber mangels Kenntnis des Aufenthalts des Ge¬
nannten nicht zugestellt werden kann .

* Lörrach , 29 . Okt. Eine aus -der Schweiz kommende 200
Aerzie, Mannschaften und Pflegerinnen umsassende deutsche
Samtätstruppe machte Mitteilungen über die schlechte Bchand-
lung gefangener Sanitäter in Frankreich. Ein Mitglied der
Sanitätstruppe sagte u . a . aus , die Behandlung in Frankreich
sei geradezu schamlos gewesen. Es war kaum möglich , die
Truppen vor der Wut -der Bevölkerung zu schützen. Obwohl
einige Sanitätssoldaten verwundet waren , wurden doch alle
Sanitäter in der dürftigsten Weise (auf faulem Stroh ) unter¬
gebracht und schlecht verpflegt .

* Donaueschingen , 28 . Okt . 60 Franzosen , ausschließ¬
lich F r au e n, Kinder un -d ältere Männer , haben das hiesige
Barackenlager verlassen, um in ihre Heimat zurückzukehren . Wie
verlautet , sollen -die in Rastatt untergebrachten Flüchtlinge aus
dem -deutschen Einfallsgebiet in Novdostfrantteich, meist Frauen
und Kinder , hierher abgeschoben werden . ^* Singen , 28 . Okt. Es kommen demnächst bekanntlich etwa
20 000 -deutsche Zivilgefangene aus Frantteich nach Deutschland
zurück , 'die in Extrazügen mit je 7—800 Personen in Zwischen¬
räumen von je 4 Tagen über Singen befördert wenden . Da die
Leute auf ihrer Durchreise hier verpflegt werden sollen und
eine rasche Abwicklung der Fahrtunterbrechung erforderlich ist,
wird zu diesem Zweck vor -dem Bahnhofsaebäude eine grotze
Halle mit Kockeinrichtung erstellt werden.

:| l ,Üfl
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1914 . Selt ^
Gefallene Badener .

Lt . Graf von Leubelfing , Inhaber des Eisernen Kren
y8 , Lt. i>. N . -B olz , beide im Regt. 109. Hermann Adolf
Sch e l l e n s , Fähnrich im Regt . Nr . 111. Lt . Landwehrmann
Adolf Kurz von Grötzingen. UO. Karl Müller von Achern .
Landwehrm , Franz Anton V e i t h im Regt. 109 von Kappel¬
windeck. Karl S ch m ä l z l e von Seebach. Gefr . d. R . Werk
mc-ister Adolf Ernst von Offenburg . Ref . Andreas Schmidt
von Windschläg. Einj .-Freiw . UO. Lehrer Wilhelm Oberle
im Regt . Nr . 113 von Ottenheim . Kriegsfreiw . im Feldart .-
Rcgt. Nr . 76 stud. ing . Karl Eber von Freiburg . Landwehrm.
^ arl Ha über von Malberg bei Emmendingen . Res . Johann
Winterhalter im Regt . Nr . 113 von Ebringen . Gefr . d . R.
August Winterer im Regt. Nr . 109 von Triberg . Karl
Burger von Triberg . Musk . Bäcker Albert Schwer im
Regt. Nr . 114 von Schonach und Eisenbahnassiftent Becker von
Radolfzell. Lt . d . R . Hauptlehrer Otto Strobel von Karls¬
ruhe. OLt . d . R . im Regt . Nr . 11 . Obevpostpraktikant Ludwig
S ch w eä e r von Karlsruhe . Ing . Hermann Benz von
Karlsruhe . Bizeseldw. d . R . Franz Schäfer, , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , in Pforzheim . Gefr . d. R . Wilhelm August
Freivogel von Dietlingen -Pforzheim . Res. Moritz Will
von Pforzheim . Lukas Kober und Landwehrm . Schreiner An-
wn D ez e n t er, beide von Karlsruhe . UO. d . R . Drehermeister
Eugen B a r d c s jung und Res. Adolf M i e rs b a ch, beide von
Heidelberg. Gefr . d . R . Martin Hippler von Rohrbach .&ei
Heidelberg. Res. im Regt . Nr . 169 Karl Schreiber , Treiber
von Wieblingen . Lt. d. R . Gerichtsassessor Theodor Braun ,
?( . H . der Heidelberger Verbindung Leonensia. Ofsiz.-Stellv .
Erwin Düringer aus Mannheim . Gefr . im Regt . Nr . 109
Josef Frey von Gerichtstetten. Res. Johann Schleicher
in Triberg , Inhaber des Eisernen Kreuzes , Friedrich Kienz -
l e r und Josef Seil er, sowie dessen Bruder Wilhelm Seiler
von Kath . Tennenbronn . Landwehrm . Ernst Welte , Lorenz
Waaner in Freiburg . Beamter des Bad . Bauernvereins
Bizefeldw. Udo Bachmann von Zell i . W . Res. Reinhard
Weiß von Egringen . Johannes Mattes von Neustadt i . Sch.
Die Münchener Asphaltwerke Kopp u . Ko . , Abteilung Mann
heim , zeigen den Heldentod des Fabrikbesitzers Ludw. Kopp an.

pus der Stadt -
* Karlsruhe , 30. Oktober .

Vom badischen Roten Kreuz.
Geh .-Rat Tr . v . OechelHäuser berichtete in !der letzten

Sitzung über den letzten Liebesgabenzug, der aus zehn Wagen
bestand . Wie die vorhergehenden Züge, so 'hatte auch -dieser mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Mit vieler Mühe und nicht
rhne einmal ein Stück zurückzufahren, gelangte man zum 14.
Armeekorps, 'dessen Autowagen die Liebesgaben übernahmen .
Tie Gaben -trxtren- hochwillkommen , da dieses Korps feit langer
Zeit nichts erhalten hatte . ( Die vorletzte vom Generallentnant
von Böckmcminbegleitete Sendung ging an das 14. Reservekorps. )
Die von der Grohherzogin Luise mitgegebenen Gaben für Laza¬
rette wurden an zwei Lazarette verteilt ; auch ein bayerisches
Lazarett , in dem badische Verwundete liegen, erhielt davon.
Den Laherischen Sanitätsbehörden wunde 'wegen ihrer stets lie¬
benswürdigen Hilfsbereitschaft zur Förderung :des Zuges großes
Leib gespendet. Die Freude und der Dank für die Gegenstände
war groß . Für künftige Sendungen wolle man öarautf achten ,
daß nicht zu große Kisten genommen werden , da einige Kisten
von den Sanitätern kaum gohandhabt werden konnten. Aufdem Rückweg 'begegnete idem Begleitpersonal 'des Zuges das Re¬
serve-Regiment 109 mit 'dem Generalleutnant Rinck von Bvl 'den -
ftein an 'der Spitze. Es wurden herzliche Begrüßungen aus -
getaufcht ; jetzt ruht Rinck von Baldenftein auch schon unter der
Erde . Dienstag abend 10 Uhr erfolgte die Ankunft in Karls¬
ruhe . Oberbaurat Rehbock ergänzte den Bericht durch die
weiteren Mitteilungen , 'daß jetzt 'das dringendste Bedürfnis
Tabak ist ; von- dem Tabak hängt sehr stark die Stimmung der
Soldaten in den Schützengräben ab . ■Man konnte, wie man
einen „ Wollzug" abgefchickt 'hat , auch einen „Tabakzuy " mit
Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ' und Rauchtabak abfeudeu . Außer¬
dem fehlt es <m Beleuchtungsmitteln ; überall herrscht Dunkel¬
heit. Also Petroleumlaternen und Kerzen aller Art wären
nötig . Rach einem bisher nicht berücksichtigten Gegenstand er¬
hob sichern 'wahrer Notschrei : nach St iese l z ieher n ! Wenn
die Soldaten oft tagelang die Stieseln nicht von den Füßen
bekommen , sind odiöse schwer auszuziehen ' und Stiefelzieher sind
nicht da ! Die Lazarete in den Etappen sind an allerlei Material
bedürftiger als die in 'der Front , denn aus der Front werdendie Verwundeten sobald wie möglich nach iben Etappen gebracht,wo bei großem Andrang Mangel eintritt .

Dem Bericht über «den vorigen, von Generalleutnant von
Böckmanin beförderten Zug war ein Verzeichnis der überbrach¬ten Gaben ' beigefügt (im letzten Bericht) , in dem leider die Zahleon 588 Unterhosen aus Versehen wegblieb. Wir geben'ster die Gesamtzahl einiger Gegenstände, die bis jetzt, d. 'h. vom
10 . bis 28. Oktober vom Roten Kreuz ins Feld 'befördert wur¬den : Hemden 37 288 , Unterhofen 24 169 , Unterjacken 2874 , Sof¬
ien 89 660 Paar , Taschentücher 42 089 , Zigarren 469 570 , Ziga¬retten' 187 610, Postkarten 51966 , außerdem eine große Anzahl-oustiger Gegenstände. , Oberbaurat Rehbock forderte auf ,nit der Post so viele Zigarren an die Soldaten zu senden, wienur möglich .

Durch Rechtsanwalt Mar um haben die Arbeitergcsany -« reine sich zur Veranstaltung von Konzerten in den Laza¬retten angeboten , was mit warmem Dank begrüßt wird . Pro¬
zessor Dr . v. Beck gibt zu, 'daß eine solche Unterhaltung fürJe ichtvertvundete willkommen ist, mahnt aber zur Vorsicht, wennin Lazaretten Schwerverwundete oder Sterbende liegen. Imganze»' werden zu viel Konzerte veranstaltet .Nun eine dringende Mtte , 'bei der wir den- spendelustigenkesern besondere Erle ans Herz logen wollen : Ein Transportron 40000 Socken ist notwendig, Strickwolle ist vorhanden undwird abgegeben für freiwillige Strickarbeit , Kaiserstr. 178,Ecke Hirschstraße, im 1 . Stock , für bezahlte Strickarbeit Zäh-
cingerstrahe 47 1. Stock . Die Beschästigungsstelle in -der altemBahnpost arbeitet wie bisher weiter . Die fertigen Socken müssenspätestens Montag , 2 . November, bis Mittwoch, 4. November,abgeliefert werden und zwar -dort , wo die Wolle in Empfanggenommen wurde

* Ein Gedenkblatt für Dr . Ludwig Frank . Wie noch vielesandere gab auch der Tod unseres Genoffen Dr . Frank Ver¬
anlassung zu verschiedenen geschäftlichen Unternehmen , deren
Erzeugn .ste aber nicht rmmer als einwandfrei und jomst als
empfehlenswert bezeichnet werden konnten. Zu den g u 1 ci >
Erzeugnissen muß nun ein vom Karlsruher Part -iückretariat
becanSgegebcnes Gedeukblatt gerechnet werden, das in ; cde :
Hinsicht allen gerechten und billigen Anforderungen entspricht,die' in diesem Falle gestellt werden müssen . Es ist mit 'diesemGedenkblatt ein sichtbares Zeichen unserer bleibenden Verehrungfür den gefallenen Führer geschaffen . Das Gedenkblatt ent¬
hält ein Gedicht , verfaßt von einem Karlsruher Parteigenossen,in dem in warm empfundenen Worten nochmals des Verstor¬benen gedacht wird und seinen Verdiensten ein immerwährendesDenkmal gesetzt wird . Mit dem gedanklichen Inhalt des Ge¬
dichts harmoniert die von Kunstmaler Alfred Kusche geschaffeneUmrahmung . Frei von allem gesuchten Zierrat enthält die
ZeiLnuna in knappster Form nur Motive , die erkchövsend 'den

Charakter doshochgeschätztenMannesversinnbildlichen: Eiche, Lor¬
beer, rotes Band , Immergrün , die ganze Umrahmung ein Sinn
bild 'de sgerstigen Strebens und Schaffens Franks ; den Abschlubildet ein trefflich gelungenes Kopfbild des Führers , flankiert
von rot leuchtenden Fackeln . — Die Ausführung des Kunst¬blattes ist meisterhaft gelungen ; sie wurde zum Teil in unserer
„Volksfreund"-Druckerei, zum Teil in der lithographischen An¬
stalt Glöckner hier bewerkstelligt. Das Blatt wird sicher in jeder
Arbeiterwohnung eine Zierde des Wandschmucks bilden , es -wird
für jodermann ein wertvolles Erinnerungsblatt an 'den unver¬
geßlichen Genossen sein. Es ist auch in unserer Parteibuchhand -
lung zu erhalten .

Verwendung von Güterwagen zu Militärtramsportem
Das Inkrafttreten eines neuen Personenzugfahrplans ab
1 . November ds . Js . , demzufolge 50 Prozent der im Frie
den verkehrenden Personen - , Eil - und Schnellzüge vor¬
gesehen sind , hat zur Folge , daß fast sämtliche Personen¬
wagen 1 . , 2 . und 3 . Klasse ausschließlich in diesen Zügen
verwendet werden , sodaß unsere nach den Kriegsschau¬
plätzen abgehenden Mannschaften künftighin noch mehr
wie bisher mit Güterwagen fllrlieb nehmen müssen . Diese
Verordnung unserer Eisenbahnverwaltung ist wohl von
dem Bestreben diftiert , möglichst rasch wieder den Per¬
sonenverkehr aufleben zu lassen . — Es ist jedoch unseres
Erachtens unbillig bei der vor der Tür stehenden
strengen Jahreszeit unseren Soldaten auf ihren tage-
langen Fahrten ins Feindesland größtenteils nichtheiz¬bare Güterwagen zur Verfügung zu stellen , während das
reisende Publikum sich durchwärmter Personenwagen er
freuen darf . Man sollte wenigstens zum N a h p e r s o-
nenverkehr die Personenwagen gegen Güterwagen
austauschen, um auf diese Weise Personenwagen für die
Militärtransporte ftei zu bekommen . Wir sind überzeugt,daß das reisende Publikum im vaterländischen Interessedas kleine Opfer zu seinen anderen auch noch gern bringt
Betriebstechnische Gründe dürfen da nicht entgegenstehen

Kammersänger Hans Tänzler gefallen . Wie aus
München gemeldet wird , ist der bekannte Heldentenor
Hans Tänzler , der als badischer Kammersänger zuden hervorragendsten Mitgliedern der Karlsruher Hvf-
bühne gehörte und dessen wundervolle Stimme zu den
schönsten Tenorstimmen Deutschlands zu zählen war , au '
dem westlichen Kriegsschauplatz gefallen. Diese Nachrich :
wird sicher in ganz Karlsruhe und west darüber hinausmit aufrichtiger Trauer vernommen werden. Gehörte doch
Tänzler zu den ausgesprochenen Lieblingen des Publikums.

Bei der Technischen Hochschule haben sich bisher 35
Studenten , die bereits im vorigen Semester in Karlsruhe
studierten , ferner 39 Studierende zum erstenmale ein
schreiben lassen . Von den Studenten entfallen 1 auf die
allgemeine, 16 auf die Architekten - , 25 aus die Ingenieur - ,24 auf die Maschinenbau. , 25 auf die elektrotechnische Ab¬
teilung , 28 auf die Abteilung für Chemie und 1 auf die
Abteilung für Forstwissenschaft . Bei der Technischen Hoch¬
schule finden bekanntlich keine Jmmatrikulationstermine
statt, die Einschreibungen werden bis Mitte November «nt-
gegMgenommen.

* Sanitätshundevorführung . Eine interessante Weranstal-tung fand letzten Samstag abend auf den Faudenbruchwiesenstatt . Vertretern der Militärbehörden , -der Presse und sonstigenInteressenten wurden eine Anzahl, etwa 30, hier und in der
Umgebung ausgebildete Sanitätshunde bei der „Arbeit " vor-
geführt . Das Resultat dieser Vorführung muß als recht befrie¬digend bezeichnet werden. Wenn auch einige der Hunde nocheiner Schulung bedürfen , so brachte doch ein anderer Teil ganzhervorragende Leistungen zu Wege. Die „Verwundeten " wur-den von Soldaten gestellt, die sich in den Wiesen, Gräben undim Walde versteckt hatten . Aufgabe 'der Hunde -war es , diese„Verwundeten " aufzusuchen. Einzelne der Tiere lösten ihreAufgabe in trefflicher Weise, so daß ihre Verwendung auf dem
Schlachtfelde sicher bald eintreten wird . Wie wir Berichten von
Schlachtfeldern entnehmen , haben sich ja auch 'dort die bisherzur Verwendung gekommenen Hunde gut bewährt, Aerzte und
Militärsührer sprechen ihre Zufriedenheit mit deren Leistungenaus . Biele Verwundete , die sich in dichtes Gestrüpp, in Wäl¬dern , Evds-enknngen verkrochen hatten , wurden von den Hundengefunden und so gerettet , -während sie ohne diese Hilfe vielleichtelend hätten umkommen müssen . Es ist also nur zu begrüßen,wenn zu Hause an der Ausbildung solcher Hunde eifrig gear¬beitet wird, die Züchter leisten dadurch der Allgemeinheit einen
großen Dienst.

* Prächtige Reliefkarte von Paris und Umgebung mit denForts . Ein anschauliches Bild über die gesamten Befestigungenvon Paris und besonders über die vorgeschobenen Auhenfortsgibt diese uns vorliegende, mit großem Geschick gezeichneteKarte , die die Franckhsche Berlagshandlung in Stuttgart den
ftüher erschienenen Reliefkarten von der -dcutsch -ftanzösischenund -deutsch -russischen Grenze und von Norüostftankreich hatfolgen lassen . Auch bei dieser möchten wir die Uebersichtlichkeitloben , mit der sich das Gelände dem Beschauer zeigt. Der Preisder Karte ist 25 Pf .

* Unfälle. Gestern nachmittag wurde auf der östlichenKaiserstratze ein mit Petroleum beladener Wagen durch einen
Straßenbahnwagen von hinten angefahren und zur Seite ge¬schleudert , was zur Folge hatte , -daß ein lediger Fuhrmann aus
Beiertheim unter den Petroleumwagen ftel und überfahrenwurde. Er erlitt Verletzungen am Kopfe und rechten Oberarm .
Auch wurde -das Fuhrwerk sowie -das vor dem Hause Kaiser¬straße 11 aufgestellte Lastauto einer hiesigen Firma , an welchesdas Fuhrwerk geschleudert wurde , erheblich beschädigt . — Aus
eigener Unvorsichtigkeit sprang gestern abend ein 8 Jahre alterKnabe in der Luisenstraße gegen einen Radfahrer ; 'das Kindwurde zu Boden geschlendert und war längere Zeit bewußtlos ,scheint aber ernste Verletzungen nicht erlitten zu haben . — Beim
Ausweichen vor einem Militärauto fuhr gestern nachmittag ein
Personenkraftwagen an der Kreuzung von Karl - und Garten ,
straße gegen einen Baum und wurde stark beschädigt . Personenwurden nicht verletzt.

Letzte Nocftrictzten-
Die Kämpfe in Tsingtau.

WTB . P a r i s , 30 . Okt. (Nicht amtlich.) Die „Agence
Havas " meldet aus Tokio : Der geschützte Kreutzer
„Tschitose " hat am 18. uud 19. Oktober die Angriffe
zweier deutscher Fahrzeuge abgeschlagen uud in die Buchtvon K i a ut s ch o u zurückgetrieben. Das Wett« verhin -
) ert einen sofortigen Angriff auf Tsingtau . Die
Fortdauer der Beschießung von der Land^ und der Ser -
eite verursachte in der Festung schwere Verluste. MehrereMinen , die sich vo« ihrer Verankerung gelöst hckben, ge¬fährden die Schisse,

Ein Zeppelin über Paris .
WTB . Frankfurt a. M ., 30 . Okt . (Nicht amt"Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung"

Goeteborg erschien am Mittwoch über ParisZeppelin . Es wurden sechs Bomben geworfen, von derdrei größeren Schaden anrichteten. Acht Personen wur"
getötet und eine beträchtliche Anzahl verletzt . FranMFlieger versuchten , das Luftschiff anzugreifen , doch entfoes . in den Wolken .

Die Angst der Engländer vor den Muselmanen.WTB . London, 30 . Okt. Nachrichten aus Aeg ypj, ,zufolge verbieten die Engländer unter dem Vorvmnder Unsicherheit der Verkehrsstraßen die Pilgerschast^nach den heiligen Städten . Die Engländer scheinen smeiden zu wollen , daß die Bevölkerung Aegyptens mit
'

übrigen muselmanischen Welt kn Berührung kommt . Ties»Eingriff in religiöse AngeleDnheiten verschärft die
stimmung gegen die Engländer . Die Blätter bestreit- -
die Gültigkeit der zustimmenden Begutachtung, die
Obermuste unter englischem Druck gegeben hat.

Zmn Serajewoer Mordprozeß.
WTB . Wien, 29 . Okt. Bei Besprechung des Hôratsprozesses von S e r a j e w o betonen die Blätter , dder Prozeß unwiderlegliche Beweise dafür erbrachtdaß das ruchlose Attentat gegen den österreichisch-ungscheu Thronfolger von Serbien ausging unter Teilnahm,der höchsten Kreise Serbiens . Zu Schutzherren dieserMörderbande haben sich auch Rußland und Frankreich ŝwie England aufgeworfen und dadurch den Weltkriqheraufbeschworen. Das Weltgericht werde ein vernicht» ,des Urteil über diese Taten sprechen.

Der Aufstand der Buren .
Die „Times " schrsk.
Der Aufstand ist « tg *

WTB . London , 30 . Okt.
über den Aufstand in Südafrika :
scheinlich schon sehr im Gange , mindestens in emrTeile des Landes . Die Führung ist gut . <Sk
Burghers der betretenden Bezirke halben Gewehre mäi
mindestens eine kleine Quanfttät Munition . Sie könmit der größten Schnelligkeit mobilisierwerden . Sie kennen das Land vollständig und haben gatePferde . In Westtransvaal hat General Beyers anschri,nend die Führung , obwohl nicht ganz klar ist , ob er sich m>4
tatsächlich dem Aufstande angeschlossen hat. Beyers Wviele Jahre hindurch Amtsgenosiv Bothas und mchbis auf den letzten Punkt alle militäk »
scheu Pläne und alle ihre Hülfsqnelle, .kennen , sowie auch wissen , wo ihre Starken uud tzn
Schwächen liegen . Ferner ist bei ihm General Kemp ^ein früherer Offizier D e l ar ey s , der als tapferer M '
und tüchtiger Führer seit dem Burenkrieg bekannt tz.Sein persönlicher Einfluß reicht weit . In Südafrikaes wenige Führer , die wie Dewet , Beyers und Kemp ^
eine gewisse Gefolgschaft rechnen können. Die RebeLi
wählten jetzt den Augenblick : Südafrika ist durch die
rationen gegen die Deuffchen Deutsch- SüdwestaftikaS
Anspruch genommen . Die englischen Truppen , die vor dm
Kriege in der Union ihre Garnisonen hatten und dM
die südafrikanische Regierung für den Dienst in EurM
abgelehnt wurden , haben das Land wahrscheinlich ta -
lasse». Die „Times " meinen jedoch , daß der Anfftand ein»
endgültigen Erfolg nicht haben werde.

WTB . Berlin , 30 . Okt. Die „Deuffche T««es-
zeitung " meldet : Die Zahl der Aufständischen in Süd¬
afrika beträgt bereits 10 000 Man «. Die ganze Oriwjr'lußkolonic befindet sich in Aufruhr .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm
ür den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsrute
Luisenstratze 24.

Vereinsanreigei».
Karlsruhe . ( Nvturfrerm 'de. ) Die am Samstag , 24 . Oftcber

irrtümlich bekänntgegelbene Monatsversammluny sind«
heute Freitag abend %8 Uhr statt . Wir ersuchen um «e3>
zähliges Erscheinen auch der Frauen , deren Männer M
Felde stehen .

Samstag , 31 . Oktober, abends 6,31 Ahr, Abfahrt HMl :
bähnhos nach Forbach (Natursreundehaus ) . i
3682 Die Verwaltmch ,

Karlsruhe . („Laffallia". ) Aus besonderem Anlaß fiaftt
heute Freitag abend 9 Uhr Gesangsprobe im Lokal statt.
Wir ersuchen um mündliche Meiterverbreitung des obige».

Karlsruhe -Mühlburg . ( Gesangverein „ B-ruderb-und"
. ) Samt¬

tag , den 31 . Oktober, abends %9 Uhr, im „Rheinitmo
Sänger - und Sängerinnenversamnrlung . Der Wichtige
halber ist es notwendig, daß jeder Sänger und jede SängKia
erscheint.

Durlach. (Sängerbund „ Vorwärts "
. ) Samstag , 31 . OKedcr,

abends VS Uhr, Mit^ iederversamiMrng im „Lamm ". We¬
gen wichtiger Angelegenheiten bittet unt zahlreiches
scheinen der aktiven und passiven- M.itgljeder
3684 Der Ausschch ,Baden -Baden . ( Sc^ ialdem . Partei . ) Montag , den- 2. NovaMst
abends 8(4- Uhr, PMteivers -ammIung . Zahlreiches Ertch''
nen erwünscht 3886 Der Borstai » .

Offenburg . ( Soziald . Verein-. ) SamStag , 31. Oktober, abeödk-
VS Uhr, in der „ Neuen Pfalz "

( Nebenzinrmer ) MttgKrvek »^
Versammlung. 1 . Abrechnung. 2 . Bericht von der letzte»
Bürgerausfchußsitzung. Zahlreiches Erscheinen wird er-'
wartet . ' 3SS6

~

Schuhwaren
in denkbar grösster Auswahl

zo staunend billigen Preisen
empfiehlt 35971

Süds« : if "
II,*, l>aUS K

MtlUburg :

| Werdarplatz34 MÜFIZflfir Rheinstr. 12,



Schuhwaren
• *

zu billigen Preisen !
Art . 7733 . Filz - Schnallenstiefel

mit Filz - und Spaltledersohle'22—26 24 - 80 31—35 36- 42

1 .45 T5F 1 .88

mit
Ohren

Kamelhaar -Hausschuhe
50 % reine Wolle u. Kamelhaar , hochgeschnitten , Filz- u . Ledersohle

21—26 27—30 31—35 36—42

145 1 .55 1 .88
imif. Kamelhaar - Schnallen - Stiefel

21- 24
Pjüschfutter , Ledervorderkappe

25 —26 27—30 31—35 36 - 42

1 .25 ^ 1 .48 *// 1 .88 Jt 1 .78 ^ 2 80
Für Damen

Art. 9745. Preisw . Wildbox -Damen -Stiefel , E AE
Derbyschnitt , Lackk ., mod.Form , Paar M Vi0V

Art . 8079 . Eleg . echt Chevreaux - Damen
Schnürstief
Derbyschnitt
Schnürstiefel , mit und ohne Lackkappe , C AE

Paar M D *vV

Für Herren
Ibox -Herren -Sehnür :

mit Derbyschnitt , Ausnahmepreis Paar &fl
Art . 7984 . Roßbox -Herren - Sehnürstiefel

b 00
Art . 7977. la Box -Schnürstiefel mit Doppel¬sohle, Derbyschnitt , moderne Form , sehr

bequem . . . . Ausnahmepreis Paar cM

27—30 31—35

I Braune Imif . Chevr . - Kinder - Schnttrstiefel
0 ec . . .mit und ohne Lackkappe . V »09 W« w9 *3579

R
. Alfschiler

,
Karlsruhe Kaiserstr. 161

Ecke RItterstr.
39 eigene Filialen . *

Grfisstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands .

||
Gänselebern

werden fortwährend angekauft,
Adlerftr . 28 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der „Herberge zur
Heimat" . . 3257

GänselebernZ
werden fortwährend angekauft.

©. Meetz , geb . Stürmer ,
Erbprtnzenftr . 21 , 2. Stock.

Gänselebern ß
werden fortwährend angekauft,
iGeibelstr . 6 » 4. St ., Mühlburg .

kledeln
werden augekauft 3576

Markgrafenstraße 8 .

Bekanntmachung.
Wir müssen immer wieder die Wahrnehmung machen , daß

trotz ständiger Mahnungen des Friedhofpersonals einzelne Be¬
sucher des Friedhofs sich nicht scheuen, den Trauerzug von der
Leichenhalle nach dem Grabe als Unbeteiligte in aufdringlicher' Art zu begleiten oder am Grabe in unangemessener Kleidung
neugierig herumzustehen , oder gar sich als unbeteiligte Zuschauer
zur Trauerfeier in die Friedhofkapelle zu drängen . Wir richtendeshalb an die Friedhofbesucher wiederholt die dringende Bitte,
sich von den Trauerfeierlichkeiten, an denen sie nicht selbst teil¬
nehmen, gebührend fernzuhalten. Sollten derartige Zuwider¬
handlungen, durch die die Würde des Friedhofs , als einer Stättedes Friedens und der Erbauung, beeinträchtigt wird , nicht auf¬
hören, so wären wir zu unserem Bedauern gezwungen, künftighinernsthaftere Maßnahmen zu ergreifen und nötigenfalls den Fried¬
hof während der Trauerfeierlichkeiien für Unbeteiligte zu schließen .

Karlsruhe den 29. Oktober 1914 . 3594
Die Frieohofkrommisfion.

D r . Hör st mann .

Kerzen
Paraffin 6er

Paket 30 Pfg-

| Stearin 6er und 8er !'
(Komposition)

K53 60
7--Pfd . - AA

Pak. aO Pfg -
3589

I
(sogen . Schweden )

Pak. 38 Pfg .

k fern b. H-

Zuverlässiger gewandter

^ Kolporteurs
zum ständigen Verkauf des

„Wahren Jakob "
der „Nriegslefe ", „Weltkrieg " und sonstiger
leicht verkäuflicher Literatur sofort gesucht .

WIni ZESsttUllh"
24 Luisenftrasze 24.

.ZndhSIm rnWiMchk WeMhihlls
sagt aus Anlaß ihres Scheidens von Karlsruhe derBrauerei Sinner , insbesondere dem derzeitigenDirektor des „Kühlen Krng", Herrn Jacob , fürdie gastfreundliche Aufnahnie
herzlichen DM nnd srenndl. LeSemohl.

Westbahnhoswsche („ Köhler Krug") der 2. Kompagnie
des Landstumbatoillons 2 (Karlsruhe) . 3537

Regenschirme
zu billigsten Preisen, -ö«-

Mlhelnftr. 34 , l D.
Kompl . saub . Bett 30 Mk.,

Hochhaupt. 50 Mk , großer Ab¬
schlagschrank 20 Mk. , Tisch.
Waschkommode , Klappstuhl ,
Regnlateur , billig obzugeben .
Lndwig -Wilhelmstr . 18 , Hof.
fliflf 1(tfdtt wurde in der Luisen -iltllülCH ftraße ein Bund
kleiner Schlüssel . Es wird ge¬
beten , dieselben gegen Belohnung
Luisenstraße 52 , Seitenbau ,3. Stock, rechts , abzugeben.
/ Lloethestr . 22 , 4. Stock, ist

ein möBL Zimmer zu ver¬
mieten ; dasselbe kann auch leer
abgegeben werden ._

MblierierZimer
mit 2 Betten an solide Arbeiter
zu vermieten. 3543

Luisenstr . 57 , 1. St . r .

Neu eingetroffen!
Grosse Posten

iid Um
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Knaben = pafeto?s } von ^ 550 an
Einzelne Modellstücke ausserordentlich billig .

Knaben -Hosen aus Stoffresten gearbeitet
von 1 .25 an.

:: Abteilung feine Hass -Schneiderei ::
für Zivil und Militär

Lieferung von Uniformen innerhalb drei Tagen.

Warme Unterkleider
für unsere Truppen im Felde .

Alilitärwesten , gestrickte, von Mk. 15. 50 bis Mk . 6 .75.
Unterhosen ohne lfhth, von Mk . 2 .10 an.

Dl S\ or ’ l 'l „ Unterhosen 1 bester Schutzr * UlöL ' ll - Hemden / geg . Erkältung
Kamelhaar -Socken . . . . Paar Mk . 1 .80
Gummi - Hosenträger . . . von 65 Pfg . an
Normal - Wäsche Taschentücher

Anfertigung von Leibbinden
Hemdhosen in Flanell, Normal-Stoffen und

wasserdichten Stoffen sehr billig . 3596

PlBES & Im
46 Kaiserstraße 46 Karlsruhe .

Der

Wahre Jalol
neueste Nummer

ist erschienen.

Wegen Umzug
zu verkaufen :

ein Piano , 2türig . Kleiderschrank,
Zimmerstühle, ein Küchenschrank ,bereits neu , Küchentiscb , Küchen¬
schaft , Gastisch» Schuhschaft
1,60X1,40 Meter , Nähmaschine,
großes Nikelkruzifix mit Konsol,
Herrcn-Fahrrad , Stehlampe .
3580 Steinftr . 16 , 1 . St . r
tp \ \ p alle Sorten , werden unter
FlIN , billiger Berechnung zum
gerben angenommen.

Soficnstr . 250 , pari , links.

Stuhl flechterei
Launiger , Marienstr : 75, 3.

werden rasch und billig angefertigt in der
<4 ^rUUfai -Ura » Buchdruckerei des „ BolkSfrennd " .

Mntttl. Ätaitf! Sd. RechlMgelegeiiheiteu
jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhaltendie Angehörigen der Kriegsteilnehmer

von der Auskunftstelle am hiesigen Landgericht, Hans -Thoma-
straße Rr . 7 <11. Stock, Zimmer 51 , 52 und 53 oder in den ebenda
durch Anschlag bezeichnet«« Räumen). 2820

Die Auskunft wird von Beamten verschiedener Geschäftskreise
(Richtern und anderen Justizbeamten sowie Berwaltungsbeamten )und Rechtsanwälten erteilt und umfaßt RechtSangelegenheiten
jeder Art des bürgerlichen und des öffentlichen Rechts. Die
Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werden in geeigneten Fällen
auch Eingaben gefertigt.

Die Auskunftstelle ist — vorbehaltlich bei Bedarf eintreten¬der Erweiterung — regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet .

Arbeit« ! Agitiert fit dkkKMsftemld.

Vekairntina ^Hirirg.
Ankanf von Eicheln betr.

Personen, die in den Hiesigen Stadtwaldungen Eicheln sam¬meln wollen , werden aufgefordert Hierfür beim Hiesigen Forstamt ,Ainalirnstraße 85, einen Erlaubnisschein zu erwirken, der ihnen
auf Ansuchen unentgeltlich ausgestellt wird,Die Stadtgemeinde leistet für jeden Zentner gesammelter
frischer Eicheln eine Vergütung von 2,50 Mk. Die Eicheln sindim städtischen Schlachthof abzuliefern, woselbst die Vergütung
ausbezahlt wird.

Karlsruhe , den 28. Oüober 1914.
Das Bürgermeisteramt:

Dr . Horstmann . 2571

g Echte g
Frankfurter

Würftel
8er

Paar 28 ^ 3-

3 Paar 80 Pfg-

Neues

3 Pfund I 5 Pfg.
Zentner J RE

Mk. f | . / 0

Neue prima
Holländer

SllhMW
8 Stück 9 Pfg . § |
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Neu eingetroffen von letztem Einkauf
grosse Sendungen der sehr viel verlangten

Jackenkleider u .
Mantel

für Herbst und Winter .
NßUB jECKßllhlßidßr St

U

ff
Ste FOnnen “ Yielen einfarbiSen un <J scbönen gemusterten 2Q50 ^000 ^ 00 IjQOO ggQO IJQOQ

Heue Plänfel u. SportpalEfotsÄÄÄ 1 Zso 1Qs# Z600 38°° 45°° 54°° 6500
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Extra-Angebot in in LäDgen 50— 65 cm in Längen 70—80 cm in Längen 90—110 cm =

Kinder-Mäntel durchweg 795durchweg durchweg durchweg
iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiititiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiii

Größte Auswahl ! Seidene Blusen , Wollblusen , Kostümröcke, Morgenröcke .
Größte Auswahl in schwarzer Konfektion für Trauer zu sehr soliden Preisen.

Rabattmarken werden abgegeben .Aenderungen werden in aller Kürze ausgeführt .

E . Neu Nachfolger ]nh . : S . MicheLBöfen
Kaiserstr . 74

Grösstes Spezialhaus für Damen -Konfektion . 3577

Taschenlampen 3454
Mk. 0.60 0 .70 0.80 usw .

Taschenlampen m
Mk . 1.25 1. 80 2 . 60 usw .' Ersafzbafferlen

- Mk . 0 .30 0 .40 0 .50 0 .65
FRädchenfeuerzeuge
: Mk. 0.20 0 .25 0.30 usw .
bunfenfeuerzeugeM. o .30

ferner empfehlen wir :
Gummiabsätze

L Buh t. 0 .20 u, l Itrrn i 0.30 u
Sämtl . Fahrradzubehör

zu den billigsten Preisen .
— ISeOrrerüiler erltlln Itbn lilitt—

■ . . . . . Karlsruhe
•*. Kaiswstr . 81-83.

Warme Unterkleidung
3575 für unsere Soldaten :

Normal-Unterhosen
Futter -Unterhosen
Gestrickte Unterhosen
Stoff -Unterhosen

mit Leibwärmer ,
eigene Anfertigung .

Normal -Hemden
Baumwollflanell - Hemden

in besten Qualitäten,
eigene Anfertigung .

Gestrickte
Militärwesten
mit Aermel , mit
und ohne Kragen

sehr billig .

Unterjacken
Lungenschützer
Leibbinden
Militär-Socken
Kniewärmer
Taschentücher
Hosenträger

Neu eingetroffen !
•35* Strick >\ Yölle

in allen gangbaren Farben , auch feldgrau .

Sämtliche Artikel
in bekannt guten Qualitäten sehr preiswert !

fifutilM wve .
KARLSRUHE Südstadt

25 Werderplatz 25
Mitglied des Rabattspar -Vereins .

di . Flaschenbiere ...
-Brauerei

direkt vom Lagerfaß gefüllt

= bekommen vorzüglich . —
2403

Einladung .
Zu der von den militärischen Vereinen der Haupt -

und Residenzstadt Karlsruhe am
Sonntag , den 1. November 1814 . vormittags 11 Ahr

auf dem neuen Friedhof zu veranstaltenden

Gedächtnisfeier zu Ehre« der im Kampfe
für dar Vaterland Gefallenen

werden die Herren Kameraden Ehrenmitglieder und Ver¬
einsmitglieder ergebenst eingeladen.

Zahlreiche Beteiligung Ehrensache .
Ausstellung der Vereine pünktlich % tl Uhr in der

Karl Wilhelmstraste vor dem israelitischen Friedhof .
Besondere Einladungen der Vereine ergehen nicht.
Karlsruhe , den 29 . Oktober 1914.

NamenS der militärischen Vereine:
Die Gauleitung :

Steiner . 3578

militärfreie Sattler,
tornisterbauer

für Tornisterbau , Patronentaschen usw . per sofort
gesucht bei hohem Lkrbeitslohn auf dauernde Arbeit
für Großstadt Hessens .

Angebote unter F . C. 4601 an Rudolf Moste ,
Frankfurt a. M . erbeten . 3581

Nr. 189 und 190 des „Volksfreund "
werden gegen Vergütung gesucht.

Die Expedition ves „Volksfreund ".

MW » JitntliM
Große Schwimmhalle.

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittag » »
bis 11 Uhr und nachmittags 3— A/s5 Uhr, sowie Freitags
8—1/20 Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bis
9 Uhr und 11— 1 Ubr, nachmittags l/«5—V*9 Uhr , Freitags
nachmittags 1/a5 bis 6 Uhr, sowie Samstags nachmittags
3—V- 10 Uhr und Sonntags vormittags 8—12 Uhr .

Mittags 1 —3 Ubr geschloffen. _ 4

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruüe.
Eheaufgebote . Dr . Otto Levis von hier, Oberamts¬

richter in Pforzheim, mit Klara Heinsheimer von hier. Dr . Max
Castenholz von Heidelberg, Amtmann in Heidelberg, mit Amalie
Brand von Heidelberg. Ernst Winsch von Magdeburg, Bank¬
beamter hier, mit Jda Engel von Niefernheim (Pfalz ). Heinrich
Heisel von Ächtersheim, Eisenbahnschaffnerhier, mit Katharina
Eisenmann von Jspringen .

Eheschließung . Emil Dudenhöffer von hier, Packer,
zurzeit Reservist beim Garde -Fußart .-Reg . , zurzeit in Thorn
(Westpr .), mit Bertha Simon geb . Wagenblast von Göggingen,
O . -A . Gmünd.

Geburten . Eugen Ludwig, Vater Leo Reichert , Wald«
Hüter . Gertrud Maria Theresia, Vater Herm. Thum, Konditor .
August , Vater August Bauer . Metzger und Wirt . Elisabeth, Vater
Friedrich Meergraf , Unteroffizier. Maria Anna, Vater Ezechiel
Lorenzer, Kassendiener . Hilda Berta , Väter Wilh . Wagner ,
Modellschreiner . Albert, Vater Anton Kettemann, Taglöhner.
Margarete Johanna , Vater Adolf Schlechter , Finanzassessor . Ernst
Erwin , Vater Gottlieb Schäfer. Schreiner . Anni Frida , Vater
Max Schmedes, Bierbrauer . Karl Josef Helmut, Vater Frz. Jos .
Trapp , Tapezier.

Todesfälle . Regina , alt 5 Monate 4 Tage, Vater
Seimvel Wertheimer, Diamantschleifer in Antwerpen. Emil, all
2 Monate 28 Tage, Vater Georg Ferdinand , Schmied.

Alks-SchnyreMMr
36 Waldhornstrake 36

Ecke Markgrafenstratze
früher Zähringerstraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herren -Sohlen und Absätze
Mark 3 .00

Dameu-Sohlen und Absätze
Mark 2 . 10.

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Verkaufe und
M, ^ » fortwährend neueTTLT- unj, getragene

Herrenklrider, Schuhe , Stiefel ,
blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten, Zahngebiffe, Pfand'
'chevre, Möbel, Reisekoffer . -
Erstes größtes An » l . nim
n . Verkaufsgeschäft MCV;

Tel. 2015 .

20 - 30 Mark
Wochenlohn

erzielen Herren und Damen bei
Verkauf einer großartigen Neu¬
heit für Haus und Küche und
jeden Betrieb in leichter Art.

Offerten an Sterkin - Werke
Durlach , Pfinzstraße 90 . 3483

■I

3 Pfund 40 Pfg.

3 Pfund 48 Pfg-

Pfd . 12 i' I 5

Italiener

Pfund 22 Pfg .

Pfannkijch %%
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